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„arbeiten und lernen – grenzenlos“ ist das 
Titelthema unserer aktuellen Ausgabe, weil es den 
Kern dessen beschreibt, wofür wir uns mit unseren 
Produkten und Dienstleistungen seit jeher einset-
zen. Lernen ohne räumliche und zeitliche Begren-
zungen und Einschränkungen fördert die Kreativi-
tät von Auszubildenden und Studierenden. 
Lernumgebungen, die derart flexibel sind, dass sie 
Grenzen überwinden, Fachinhalte und Lernende 
verbinden, bilden eine gute Voraussetzung für 
Erstausbildungen, aber auch für die lebenslange 
Weiterbildung und damit für erfolgreiche Berufs-
biographien in einer sich stetig wandelnden, ja auf 
ihre Weise „entgrenzten“ Arbeitswelt. 

Noch vor wenigen Jahrzehnten waren Arbeits- 
und Lerngruppen, die über Zeitzonen und Konti-
nente hinweg in Echtzeit kommunizieren, kaum 
vorstellbar. Die fortschreitende Digitalisierung und 
computergestützte, modulare Lehrsysteme machen 
diese Formen der Lernorganisation heute längst 
selbstverständlich. Digitale Medien prägen jedoch 
nicht nur die Lehre, sondern bereiten auch optimal 
auf Karrieren vor, in denen neben technischen 
Kompetenzen vor allem soziale Fähigkeiten über 
Erfolg und Misserfolg entscheiden. Interkulturelles 
Verständnis, Projektmanagement und Selbststeue-
rung entwickeln sich zu immer wichtigeren 
Wettbewerbsvorteilen. 

Gleichzeitig suchen junge Fachkräfte nach 
Orientierung, die unserer Ansicht nach zukünftig 
noch weniger in Strukturen als vielmehr in Werten 
zu finden ist. 

Solche stabilisierenden Werte zu leben und 
weiterzugeben und gleichzeitig flexibel und 
innovationsfähig zu sein, stellt für uns keinen 
Widerspruch dar. Im Gegenteil haben wir aus 
diesem scheinbaren Spagat schon vor langer Zeit 

eine sichere Haltung eingenommen, die bis heute 
neue Entwicklungen befruchtet und für ein positives 
Betriebsklima sorgt. Um den Fortbestand unseres 
Unternehmens und damit auch seine Werte über 
Generationen hinweg zu sichern, haben wir deshalb 
die Lucas-Nülle-Stiftung gegründet, über die wir in 
diesem Magazin berichten. Außerdem lesen Sie 
Interviews und Berichte über die Arbeitswelt der 
Zukunft, über grüne Jobs, moderne kfz-technische 
Ausbildung in Luxemburg und herausragende 
Nachwuchsfachkräfte auf der Euroskills 2012. Wir 
stellen Ihnen zudem neue Produkte und Projekte, 
Kooperationen und Veranstaltungen vor, die wir in 
diesem Jahr auf den Weg gebracht haben.

Eine unterhaltsame Lektüre wünscht Ihnen Ihr

Rolf Lucas-Nülle

LIEbE LEsErINNEN 
uND LEsEr,

Editorial
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Lucas-Nülle bietet im Jahr 2013 wieder ein umfangreiches Seminarprogramm an. 
Informieren Sie sich über die kommenden Termine auf unserer Internetseite.

www.lucas-nuelle.de/seminare

Aktuelles | Messen | Seminare

+++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ 

Seminare 2013

Modernisierter Ausbildungs-
beruf: Kfz-Mechatroniker

Der technologische Wandel beein-
flusst auch die Kraftfahrzeugtechnik. 
Die Ausbildung zum Kfz-Mechatro-
niker/zur Kfz-Mechatronikerin 
wurde deshalb überarbeitet. Ände-
rungen im Service, neue Diagnose-
methoden und Antriebsarten wie      
z. B. Hybrid- und Elektrofahrzeuge, 
die Hochvolttechnologie, neue Leicht-
bauwerkstoffe und Reparaturmetho-
den wurden aufgenommen. Im Zuge 
der Modernisierung werden auch die 
Berufsausbildungen zum Mechaniker 
für Karosserieinstandhaltungstechnik 
und zum Kfz-Servicemechaniker in 
den Beruf Kfz-Mechatroniker 
integriert. Die Änderungen treten 
zum 01.08.2013 in Kraft. 

Azubi-Gehälter sind gestiegen

737 Euro brutto im Monat verdienten 
die Auszubildenden 2012 durchschnitt-
lich in Westdeutschland. Die Ausbil-
dungsvergütungen erhöhten sich ge- 
genüber dem Vorjahr um 4,1 Prozent 
und damit deutlich mehr als 2011 (2,9 
Prozent). In Ostdeutschland stiegen die 
Vergütungen 2012 um 5,0 Prozent auf 
durchschnittlich 674 Euro im Monat. 

Ingenieurstudie des VDI 2012

In Deutschland arbeiten 1,6 Millio-
nen Ingenieure – weit mehr als in 
jedem anderen Land Europas. In den 
vergangenen Jahren sind die Anfänger-
zahlen in den Ingenieurwissenschaften 
deutlich gestiegen. Ein Grund hierfür 
sind die guten Aussichten am Arbeits-
markt. So sind die Einstiegslöhne von 
Ingenieurabsolventen nach Angaben 
des Hochschul-Informations-Systems 
in den letzten Jahren deutlich gestie-
gen. Ingenieure arbeiten meist in 
Vollzeit, sind zu 94 Prozent unbefristet 
beschäftigt und in keinem anderen Fach 
stammen so viele Hochschulabsolven-
ten von Eltern ohne akademischen 

Abschluss ab. Nur bei der Erschließung 
der Potenziale von Frauen im Ingeni-
eurbereich bleibt noch einiges zu tun. 
Quelle: VDI

 
www.vdi.de/presse/publikationen/

weitere-studien/weitere-studien-zu-
bildung-und-karriere/2012-ingenieure-
auf-einen-blick/ 

Weltbildungsbericht 2012 
erschienen 

Der Weltbildungsbericht der 
UNESCO 2012 legt den Schwerpunkt 
auf berufliche Bildung. Viele junge 
Menschen verlassen die Schule ohne 
die Fähigkeiten, die sie brauchen, um in 
der Gesellschaft einen Platz und 
menschenwürdige Arbeitsplätze zu 
finden. Der Weltbildungsbericht 2012  
zeigt deshalb, wie Qualifizierungspro-
gramme verbessert werden können, um 
die Chancen junger Menschen auf 
einen gelungenen Berufseinstieg zu 
erhöhen. Als Download verfügbar: 

www.unesco.org/new/en/education/
themes/leading-the-international-agen-
da/efareport/ 
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Messe Ort Art der Messe Termin 

BETT  London Expo für Bildungs- und 30. Januar bis 2. Februar 2013 
  Kommunikationstechnologie 

Didacta Köln Bildungsmesse 19. bis 23. Februar 2013

GESS Dubai Bildungsmesse 5. bis 7. März 2013

Worlddidac Bangkok Bildungsmesse 9. bis 11. Oktober 2013

SPS/IPC Drives Nürnberg Fachmesse für elektrische 26. bis 28. November 2013 
  Automatisierung

+++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ AKTUELLES +++ 

Lucas-Nülle ist 2013 auf vielen Messen weltweit vertreten. Auf diesen Veranstaltungen 
informieren wir Kunden und Partner über unsere Trainingssysteme. 

Messen 2013

Zwei neue Online-Kurse von Hager mit den Schwerpunk-
ten Kundenorientierung und Technik sind online. Web Based 
Trainings (WBT) sind seit vielen Jahren fester Bestandteil im 
Schulungs- und Weiterbildungsangebot des führenden Her- 
stellers von Elektro-Installationstechnik Hager. „Sie sind eine 
optimale Ergänzung unserer Präsenzschulungen und sie 
werden von unseren Marktpartnern intensiv genutzt. Deshalb 
weiten wir unser Angebot in diesem Bereich permanent aus“, 
erklärt Yves Peters, Leiter des Hager Trainings- und Informa-
tions  Centers TIC. Dabei legt das Unternehmen großen Wert 
auf die Umsetzung eines fachdidaktischen Konzepts, das sich 
konsequent an den Lernerfordernissen der jeweiligen Ziel-
gruppen orientiert. Im November 2012 hat Hager das WBT 

Weitere Messebeteiligungen finden Sie auf unserer Internetseite auf www.lucas-nuelle.de/messen

„Kundenorientiert beraten und verkaufen“ von E-volution 
freigeschaltet. 

Zum Berufsbild des Elektrohandwerks gehört neben dem 
technischen Wissen auch die Fähigkeit des Beratens und 
Verkaufens. Und genau diese sogenannten Softskills kann 
der Nutzer mit Hilfe der neuen Online-Schulung „Kunden-
orientiert beraten und verkaufen“ auf dem E-volution-Portal 
erwerben.  Die Inhalte des Online-Kurses erstrecken sich  
von einer praxisorientierten Darstellung der Kunde-Hand-
werker-Beziehung über die professionelle Fragetechnik und 
Körpersprache bis hin zum richtigen Umgang mit Einwänden 
und dem sensiblen Thema „Preis“. Das WBT kann ab sofort 
unter www.e-volution.de/e-learning gestartet werden.

LErNErfOLg Durch fAchDIDAkTIschE ZIELgruppENANsprAchE: 
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Gespannt saßen sie vor drei Jahren in 
einem der modernen Büros des Chien-
Shiung College in Taicang unweit von 
Schanghai und folgten aufmerksam 
Martin Niemeyers Präsentation. Der 
auslandserprobte Fachpraxislehrer von 
der berufsbildenden Schule aus dem nie-
dersächsischen Neustadt erläuterte sei-
nen chinesischen Kollegen das Berufs-
bild des Mechatronikers, erarbeitete 
gemeinsam mit ihnen Lehr- und Arbeits-
pläne nach deutschem Standard und be-
riet sie bei der Einrichtung von Werk-
stätten und Fragen der Arbeitssicherheit. 

„Einen Ausbildungsgang, der zugleich in 
Theorie und Praxis für einen Beruf qua-
lifiziert, kannte man hier so nicht. Mit 

dem dualen System nach deutschem 
Vorbild erhalten die chinesischen Fach-
lehrer ein Ausbildungsprogramm auf 
sehr hohem Niveau und die Schüler bes-
te Berufschancen“, lautet Niemeyers Fa-
zit nach seinem vierwöchigen Bera-
tungsaufenthalt in China.

Da Ausbildungen nach deutschem 
Vorbild in China gefragt sind, hat die 
Lucas-Nülle GmbH im Jahr 2012 die         
Lucas-Nülle Training System develop-
ment Co., Ltd in Schanghai gegründet. 
Zwei chinesische Kollegen leiten die 
Niederlassung, die vor allem im Bereich 
der Energie- und Kfz-Technik tätig ist. 
Die Systeme sind in dualen Ausbil-
dungsgängen über Jahrzehnte erprobt, 

China

Doppelt gut! 
Die deutsche duale Ausbildung  
macht weltweit Schule — auch in China

Grenzenlos

so dass Absolventen, die mit ihnen ge-
lernt haben, den Einstieg ins Berufsle-
ben mühelos schaffen. 

 Den jungen Erwachsenen, die ihre 
Ausbildung am Chien-Shiung College 
abgeschlossen haben, ist ein gut bezahl-
ter Job in den chinesischen Niederlas-
sungen deutscher Großunternehmen so 
gut wie sicher. 

Dabei ist es nicht so, dass China nur 
von Deutschland lernt – der gegenseiti-
ge Austausch von Best-Practice befruch-
tet die Ausbildung in beiden Ländern. 
Denn die Zielrichtung ist ähnlich: Sowohl 
China als auch Deutschland setzen ihren 
Fokus auf die praxisorientierte Ausbil-
dung. Das chinesische Berufsbildungs-
system zeichnet sich durch große Bemü-
hungen aus, „Industrie und Schule“ 
sowie „Theorie und Praxis“ miteinan-
der zu verzahnen, indem beispielsweise 
Lehrkräfte berufsbildender Schulen alle 
drei Jahre sechs Monate in einem Be-
trieb verbringen. Ergänzend werden ge-
zielt didaktisch befähigte Beschäftigte 
aus Unternehmen als Lehrkräfte in den 
Berufsschulen eingestellt. So bleibt der 
Bezug zu aktuellen Anforderungen der 
Industrie erhalten.

Das Chien-Shiung College bildet seit einiger Zeit mit deutschem 
Know-how erfolgreich Mechatroniker aus. 

Die duale Ausbildung gilt als Vorbild für Praxisnähe / Quelle: Shutterstock und BMBF
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Weltweiter Trend: Multimediales Lernen

Schon seit über 30 Jahren kooperie-
ren China und Deutschland im Bereich 
der beruflichen Bildung. Die boomende 
Wirtschaft Chinas fordert zunehmend 
mehr und besser qualifizierte Fachkräfte 

– eine Herausforderung, vor der auch 
deutsche Betriebe stehen. Um vonein-
ander zu lernen und die duale Ausbil-
dung zu stützen, gründeten die Regie-
rungen Chinas und Deutschlands 2011 

die „deutsch-chinesische Allianz für 
Berufsbildung“, mit der Standards für 
eine noch intensivere Zusammenarbeit 
festgelegt wurden.

Als Beispiele guter Praxis für die Aus- 
und Weiterbildungskooperationen zwi-
schen China und Deutschland galt da-
bei unter anderem das oben erwähnte 
AHK-Chien Shiung Ausbildungszent-
rum Taicang. Aber nicht nur im Bereich 
der Berufsbildung ist die hohe Praxisori-
entierung Vorbild.

Die im Jahr 2004 gegründete Chine-
sisch-Deutsche Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften der Tongji-Uni-
versität arbeitet eng mit deutschen 
Fachhochschulen zusammen und fokus-
siert dabei die Integration praktischer 
Anteile in das Studium. 
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Die Ursachen sind vielfältig. Zum ei-
nen schlägt der demographische Wandel 
bis 2030 den Personalern ins Kontor; der 
Anteil der 20-65-Jährigen wird von heu-
te 61 % auf 55 % sinken. Weitere Gründe 
liegen in veränderten Anforderungen der 
Wirtschaft, die zunehmend nur hochqua-
lifizierte Mitarbeiter erfüllen können. 
Die fortschreitende Verbindung von In-
dustrieprodukt und Dienstleistungen 
und die Entwicklung hin zur ausgepräg-
ten Wissensgesellschaft kennzeichnen 
diesen Trend. Wissensintensive Tätig-
keiten, wozu beispielsweise Organisa-
tions-, Forschungs-, Kommunikations- 
oder komplexere Verwaltungsaufgaben 
zählen, werden bedeutender. In dieser 
Situation macht sich der Fachkräfteman-
gel besonders stark bemerkbar, der 
durch strukturelle Probleme noch inten-
siviert wird; die jahrzehntelange allge-
meine Bildungsstagnation, eine im    
Vergleich zu 1990 gesunkene Brutto-

In den deutschen Medien ist immer wieder ein Thema präsent: Der sich weiter ausdehnende Fachkräf-
temangel. Schon in der kurzen Zeit bis 2015 werden drei Millionen Fachkräfte auf allen Qualifikations-
niveaus fehlen. So könnten im Jahr 2015 bereits 17 Prozent der angebotenen Stellen im Bereich Inge-
nieurwissenschaften nicht besetzt werden. Das Beratungsunternehmen Prognos hat im Auftrag der 
bayerischen Wirtschaft e.V. die Gründe und Gegenmaßnahmen für diese Entwicklung analysiert.

Arbeitslandschaft 2030

Studierquote, eine zu geringe Hoch-
schulausbildung im Technikbereich, ein 
mangelnder Erhalt der Beschäftigungs-
fähigkeit bei Mitarbeitern über 55 Jahre, 
eine zu starke Berufsorientierung der 
Personaler, die kaum Möglichkeiten zur 
beruflichen Neuorientierung lässt, und 
die hohe Abwanderungsquote von Fach- 
und Führungskräften. Die Autoren der 
Studie erforschen jedoch nicht nur die 
Ursachen und Folgen, sondern entwer-
fen auch Gegenstrategien.

Eine effektivere Weiterbildung kann 
demnach den drohenden Mangel um 1,2 
Millionen Personen verringern. Damit 
verbunden ist die Notwendigkeit lebens-
langen Lernens, um berufliche Fähigkei-
ten auch nach der Erstausbildung zu er-
weitern. Zentral für die Lösung des 
Problems ist auch eine gesteigerte Wo-
chenarbeitszeit. Damit ist aber nicht die 
Erhöhung der Arbeitszeit von bereits 
Vollzeitbeschäftigten gemeint, sondern 
die vollzeitnähere Beschäftigung von 
Teilzeitkräften. Gelingt es außerdem 
durch die Verbesserung der Work-Life-

Nutzen Sie BFE-Lernsoftware als CD, im Netzwerk oder online!
  Grundlagen technische Mathematik
  Grundlagen der Elektrotechnik 1 bis 4
  Wechselstromtechnik, Drehstromtechnik
  Messtechnik, Regelungstechnik
  Steuerungstechnik, SPS-Einführung
  Elektronik; Leistungselektronik
  EIB/KNX, Beleuchtungstechnik
  Schutzmaßnahmen, Installationstechnik
  Kabel und Leitungen
  Brennstoffzellen
  Datennetzwerktechnik, IT-Sicherheit 

Lernplattform ohne Lizenzkosten: sprechen Sie uns an!

Bundestechnologiezentrum für 
Elektro- und Informationstechnik e.V.
Donnerschweer Str. 184 · 26123 Oldenburg
Tel. 0441 3 40 92-0 · www.BFE.de · info@BFE.de

Elektrotechnik multimedial – mit Lernsoftware des BFE-Oldenburg

 
Kontakt:
Dipl.-Ing. Andreas Eißner 
Bereichsleiter bfe-media
Tel.: 0441 34092-166  
E-Mail: a.eissner@BFE.de

WIR SCHAFFEN WISSEN

Balance und gezielte Förderung, mehr 
Mütter zum schnelleren Wiedereinstieg 
und ältere Menschen zum längeren Ver-
bleib im Erwerbsleben zu bewegen, 
kann der drohende Arbeitskräftemangel 
um weitere 1,2 Millionen Personen ver-
ringert werden. Zudem muss der Trend  
zu einem höheren Anteil an Hochschul-
absolventen fortgeschrieben werden. 
Die höhere Bildungsbeteiligung ent-
schärft wiederum den ansonsten zu er-
wartenden zukünftigen Fachkräfteman-
gel. Zuwanderung ist in diesem 
Zusammenhang ebenfalls wichtig. Sie 
kann den drohenden Mangel von fünf 
Millionen Personen aber  nicht reduzie-
ren, sondern hilft, ihn nicht noch weiter 
ansteigen zu lassen. Um dem Arbeits-
kräftemangel entgegen zu wirken, for-
dern die Autoren vor allem solche Maß-
nahmen, mit denen die Erwerbstätigkeit 
von Frauen gesteigert werden kann. 
Denn während beispielsweise die Er-
werbsquote der Männer in vielen Alters-
gruppen schon heute deutlich über 90 
Prozent liegt, können unter den Frauen 
deutlich niedrigere Erwerbsquoten be-
obachtet werden. Insgesamt ließe sich 
der Mangel mit allen oben genannten 
Maßnahmen um rund drei Millionen 
verringern. 
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Anzeige

Nutzen Sie BFE-Lernsoftware als CD, im Netzwerk oder online!
  Grundlagen technische Mathematik
  Grundlagen der Elektrotechnik 1 bis 4
  Wechselstromtechnik, Drehstromtechnik
  Messtechnik, Regelungstechnik
  Steuerungstechnik, SPS-Einführung
  Elektronik; Leistungselektronik
  EIB/KNX, Beleuchtungstechnik
  Schutzmaßnahmen, Installationstechnik
  Kabel und Leitungen
  Brennstoffzellen
  Datennetzwerktechnik, IT-Sicherheit 

Lernplattform ohne Lizenzkosten: sprechen Sie uns an!

Bundestechnologiezentrum für 
Elektro- und Informationstechnik e.V.
Donnerschweer Str. 184 · 26123 Oldenburg
Tel. 0441 3 40 92-0 · www.BFE.de · info@BFE.de

Elektrotechnik multimedial – mit Lernsoftware des BFE-Oldenburg

 
Kontakt:
Dipl.-Ing. Andreas Eißner 
Bereichsleiter bfe-media
Tel.: 0441 34092-166  
E-Mail: a.eissner@BFE.de

WIR SCHAFFEN WISSEN

„Wir sehen die größte Herausforderung in den zeitlich ent-
zerrten Lernbiographien. Schon heute ist klar, dass Auszubil-
dende nach ihrem Abschluss noch viele Bildungsphasen 
durchleben werden, um ihr Wissen aufzufrischen oder sich zu 
spezialisieren – wir arbeiten daran, dass sie dafür nicht die 
Schulbank drücken müssen, sondern sich praktische wie theo-
retische Inhalte vom heimischen Sofa aus erarbeiten können“, 
erklärt Christoph Müssener, Leiter der Geschäftsentwicklung 
bei Lucas-Nülle. 

Das Internet bietet dafür optimale Bedingungen. Denn web-
basierte Learning-Management-Systeme (LMS) sind von je-
dem denkbaren Ort aus erreichbar. Einzige Bedingung: ein 

Lernprozesse werden in  den kommenden zehn Jahren einen großen Wandel erleben – beschleunigt 
durch die fortschreitende Digitalisierung und weniger kontinuierliche Berufsbiographien fordern 
Lernende und Lehrende flexible Lösungen und individualisierbare Lernumgebungen. Bei Lucas-Nülle 
hat die Zukunft des Lernens heute schon begonnen.

Lernen – überall und jederzeit

Internetzugang. Damit wird ein LMS zum virtuellen Klassen-
raum, zum Labor, zum Schülerverwaltungswerkzeug und zur 
Wissensdatenbank. 

„Zwar wird man nie ganz auf Präsenzphasen verzichten kön-
nen, aber wir glauben daran, dass viele Inhalte komplett ins 
Web verlegt werden können. Wir entwickeln derzeit ein eige-
nes LMS mit einer vollständigen Integration von Experimen-
tiersystemen, mit dem wir unsere Inhalte praktisch überall auf 
der Welt bereitstellen können“, berichtet Christoph Müssener. 
In Kooperation mit dem Vogel Verlag stellt Lucas-Nülle schon 
heute Lerninhalte zu kompletten Themenbereichen im Web zur 
Verfügung (s. Seite 20). 
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Gesucht werden vor allem Ingenieure, Meister 
oder Techniker und gut ausgebildete Fachkräfte der 
Elektrotechnik, der Antriebstechnik und des Maschi-
nenbaus. 

„Tatsächlich müssen Ende des Jahrzehnts jähr-
lich etwa 45.000 aus dem Erwerbsleben ausscheiden-
de Ingenieure ersetzt werden“, erklärte der Verband 
deutscher Ingenieure, obwohl die Zahl der ingeni-
eurwissenschaftlichen Studierenden zuletzt zuge-
nommen hat. Und ihre Chancen sind gut, wenn sie 
Spaß an kreativen Herausforderungen, teilweise an 

Pionierarbeit haben. Umwelttechnik-Dienstleistungen, 
Produktion und Anlagenbau stehen ganz oben auf der 
Aufgabenliste. Diese Traumstellen gibt es zudem 
nicht nur bei Großunternehmen. Zwar suchen Sie-
mens und Co. weltweit nach jungen Nachwuchskräf-
ten, doch vielerorts ist die Umweltbranche stark mit-
telständisch geprägt. 

Wer hier noch mit speziellen Kenntnissen und 
Persönlichkeit punktet, muss sich um seine berufliche 
Zukunft keine Sorgen machen. 

Louisa Roth hat sich direkt für den Studiengang 
Umwelttechnik entschieden, eine Fachrichtung, die 
heute insgesamt 17 Mal an deutschen Hochschulen 
und Universitäten angeboten wird. In vielen anderen 
Studiengängen wird der Bereich Umwelttechnik als 
Hauptfach oder Studienvertiefung angeboten. Auch 
Studiengänge wie „Erneuerbare Energien“, wie die 
Fachhochschule Köln ihn anbietet, sind Möglich-
keiten, um in der Branche Fuß zu fassen. Der Vorteil 
dieser fachübergreifenden Studiengänge ist, dass sie 
sowohl auf die technischen als auch die ökonomi-
schen Fragen vorbereiten. 

„Die beste Ausgangsbasis für eine Ingenieurkar-
riere ist ein solides ingenieurwissenschaftliches 
Grundlagenstudium“, sagt Professor Hermann-Josef 
Wagner vom Lehrstuhl für Energiesysteme und 
Energiewirtschaft der Ruhr-Universität Bochum, 

„aber Studierende, die ihre Zukunft in der Energie-

Dringend gesucht:  
Fachkräfte für grüne Jobs
Wind- und Solarenergie sind Zukunftsressourcen, aber lässt sich mit ihnen auch Geld 
verdienen? Ganz sicher, denn die Branche ist buchstäblich im Aufwind. Und nicht nur der 
Bereich der regenerativen Energien ist auf Wachstumskurs. Nachhaltige Mobilität, 
Rohstoffeffizienz sowie die Wasser- und Abfallwirtschaft zählen zu den Umweltbran-
chen, in denen laut einer aktuellen Studie der Strategieberatung Roland Berger im 
Auftrag des deutschen Umweltministeriums bis 2025 eine Verdoppelung des Umsatzes 
zu erwarten ist. Weltweit werden Umwelttechnologien in den nächsten zehn bis 
zwanzig Jahren immer wichtiger und stärker. Dieses positive Szenario kann aber nur 
eintreten, wenn genügend Fachkräfte verfügbar sind. 

Weltweites Marktvolumen für 
Umwelt- und Effizienztechnologien

2 Billionen EUR 4,4 Billionen EUR

Daten: Umwelttechnologie-Atlas für Deutschland, 

Bundesumweltministerium, 2012

2011 2025
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branchen oder ähnlichen Umweltbranchen sehen, 
sollten im Hauptstudium eine entsprechende Vertie-
fungsrichtung wählen und sich auch mit 
wirtschaftlichen Fragen auseinandersetzen.“

„Ich erhoffe mir einen Job im betrieblichen Um-
weltschutz. Während eines Praktikums habe ich er-
lebt, dass dieser Beruf sehr abwechslungsreich ist 
und neben dem technischen Know-how viel selbst-
ständige Arbeit und Kommunikationsfähigkeit erfor-
dert“, berichtet Louisa Roth. Damit hat die 23-Jähri-

www.greenjobs.com

www.stellenmarkt-umweltschutz.de

Daten: Studie des Kreditversicherers Euler Hermes, November 2011

Branchen mit hohem Potenzial für Green Economy

› Bau und Betrieb von Gebäuden ›››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››› 

 » 40 % des Endenergieverbrauchs 

 » 28 % der globalen CO2-Emissionen 

 » wirtschaftliches Potenzial: jährlich knapp 20 Milliarden Euro 

    in den nächsten 20 Jahren

› Verkehr und Transport (20 % CO2-Emissionen) ›››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››

› Beton (7 % CO2-Emissionen) ›››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››

› Chemie (5 % CO2-Emissionen) ›››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››››

ge Masterstudentin zusammengefasst, was der 
Ingenieur von morgen braucht. Alle, die diese Anfor-
derungen erfüllen, dürfen sich freuen. Nach der Stu-
die von Roland Berger könnten für sie etwa 2,4 Mil-
lionen neue Jobs allein in Deutschland entstehen. 

Bildquelle: FONA
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3 Tage - 450 Nachwuchskräfte – 44.000 Zuschauer. 
Die Euroskills 2012 können beginnen!

24 Teams messen sich im Wettstreit – am Ende wird der 
Beste von ihnen gewinnen. Die Aufgaben sind herausfordernd. 
Die Kfz-Techniker müssen einen Motor auseinanderbauen und 
wieder zusammensetzen.

sich Österreich mit 80 Medaillen weit von den ande-
ren Nationen als Sieger ab. Deutschland erreichte 
Rang 6 von insgesamt 24 und lag damit knapp hinter 
dem Gastgeberland Belgien. 

„Natürlich hat das Ranking auch immer etwas mit 
der Tagesform der Teams zu tun, aber es gibt auch 
einen Hinweis auf die Ausbildungsqualität in den 
einzelnen Ländern. Mit einem 6. Platz kann man 
schon zufrieden sein, aber es geht eben auch besser. 
Um ganz vorne mitzuspielen, muss die technische 
Ausbildung mehr Anerkennung erhalten und stärker 
gefördert werden“, erklärt Manfred Masson, Ver-
triebsdirektor bei Lucas-Nülle für die französisch-

Über 450 Nachwuchsfachkräfte traten im Oktober 
2012 im belgischen Francorchamps bei der Europa-
meisterschaft der Handwerker und Techniker gegen-
einander an. In 44 Berufen maßen sich Teams aus 24 
europäischen Ländern und bewiesen vor der giganti-
schen Kulisse der weltberühmten Rennstrecke Fran-
corchamps, dass auch Gesellen und Studenten unter 
22 schon meisterhafte Leistungen erbringen können. 
Dass rund 44.000 Besucher, vor allem Schüler und 
Auszubildende mit ihren Lehrern und Eltern, die Teil-
nehmer anfeuerten, zeigt das steigende Interesse an 
technisch-handwerklichen Ausbildungen. Schüler, 
die vor der Berufswahl stehen, hatten hier die Mög-
lichkeit, sich über viele verschiedene Ausbildungen 
und Zukunftsperspektiven zu informieren. 

Die Wettbewerbsteilnehmer traten in nationalen 
Teams an, mit denen sie Gold, Silber und Bronzeme-
daillen gewinnen konnten. Im Länderranking setzte 

Euroskills  
Francorchamps 2012
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Erstmal auslesen, wo der Fehler liegt. Routiniert 
geht der junge Mann die Aufgabe durch. Er hat  
den Ablauf schon viele Male am OBD-Lehrsystem von 
Lucas-Nülle geübt. Er weiß genau, was er zu tun hat.

Die Euroskills sind ein bisschen wie die olympischen 
Jugendspiele. Die Besten treffen sich und der 
Rest fiebert fasziniert mit. Hier in Francorchamps 
holen sich viele Schüler Inspiration für die eigene 
Ausbildung. Technik fasziniert besonders.

sprachigen Länder. Deshalb hat Lucas-Nülle 
die Euroskills im Jahr 2012 zum ersten 
Mal als Sponsor unterstützt.

„Uns gefällt der Gedanke der Euro-
skills: Leistungsfähige junge Leute för-
dern und ihnen eine Gelegenheit zu ge-
ben,  internationale Kontakte zu 
knüpfen“, berichtet Manfred Masson. 
Im „Village des Euroskills“ wohnten die 
Teilnehmer und kamen so in Kontakt mit 
Jugendlichen aus allen teilnehmenden 
Ländern – ein olympisches Dorf im 
Kleinen, das die gute Stimmung bei den 
Wettbewerben transportierte. 

Die nächsten Euroskills werden im 
Oktober 2014 im französischen Lille 
stattfinden.

Die Zeit rennt! 
Ich werd‘ den Fehler 
rechtzeitigfinden.

Es ist geschafft, die besten Nachwuchskräfte stehen 
fest. Österreich hat alle anderen abgehängt. Deutschland 
belegt einen guten 6. Platz.
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Die Lucas-Nülle-Stiftung hat 
ihre Arbeit aufgenommen

 Der Vorsitzende der Stiftung ist derzeit der Grün-
der des Unternehmens, Dipl.-Ing. Rolf Lucas-Nülle, 
der auf diese Weise sein Wissen, seine Erfahrung 
und sein Herzblut einbringt. „Die Stiftung ist eine 
gute Form, um Kontinuität und Veränderung im Un-
ternehmen zu verbinden“, bestätigt Rolf Lucas-Nülle.

Zukünftig wird er den Stiftungsvorsitz an den aus 
zwei Personen bestehenden Stiftungsrat weitergeben. 
Dieser wird dann als Holding für die gesamte Lucas-
Nülle-Gruppe verantwortlich sein. 

Dem Stiftungsrat steht ein Stiftungskuratorium, 
bestehend aus Angehörigen der Gründerfamilie und 
externen Beratern, zur Seite. Dieses wacht gemäß 
der Satzung, ähnlich dem Aufsichtsrat einer Aktien-
gesellschaft, über die Geschicke der Stiftung.

Neben dem Auftrag als Holding zu fungieren, 
nimmt die Stiftung auch selbstgewählte soziale Auf-
gaben wahr. Deshalb sind in der Satzung die „natio-
nale und internationale Förderung der naturwissen-
schaftlichen und technischen Bildung und 
Ausbildung“ als Stiftungszweck festgeschrieben. 

Um den fortschreitenden Mangel an Technikern, 
Ingenieuren, IT- Spezialisten und Lehrern der  soge-

Die neu gegründete Stiftung sichert den Fortbestand des Unternehmens für kommende 
Generationen. Die Entscheidung, die Lucas-Nülle-Stiftung als Holding der Lucas-Nülle- 
Gruppe zu gründen, hatte mehrere Gründe. Im Vordergrund standen zwei Aspekte: 
Dauerhaft sichere Arbeitsplätze zu schaffen und aus eigener Kraft nachhaltiges Wachs-
tum zu generieren. Beide Aspekte hängen eng zusammen, denn leistungsfähige, moti-
vierte Mitarbeiter brauchen Stabilität und verlässliche Strukturen. Die Stiftung wird  
daher die seit nunmehr 40 Jahren etablierten Werte und die gelebte Kultur des Unter-
nehmens bewahren und in loyaler Verbundenheit zum Gründer des Unternehmens 
weiterentwickeln.

nannten MINT-Fächer (Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften und Technik) zu stoppen, ist 
ein breiter politischer und gesellschaftlicher Einsatz 
nötig. Die Förderung dieses Bereiches liegt dem Un-
ternehmensgegenstand nahe und Rolf Lucas-Nülle 
damit besonders am Herzen. Als ein erster Beitrag 
gegen den Fachkräftemangel unterstützt die              
Lucas-Nülle-Stiftung zwei Studenten im „dualen 
Studium“ zum Kälte- und Klima-Ingenieur. 

Besonders im Fokus steht die Förderung von Pro-
jekten der internationalen wirtschaftlichen Zusam-
menarbeit, die den Aufbau von Schulen und Col-   
leges in Entwicklungs- und Schwellenländern 
unterstützen. So übergab die Stiftung kürzlich ein 
multimediales Lehrsystem für Elektrotechnik an Pa-

Aus dem Unternehmen

„Die Stiftung wird sich durch ihr           
Engagement einen Namen in der nationa-
len und internationalen Aus- und Weiter-

bildungsförderung machen.“
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Rolf Lucas-Nülle mit dem Stiftungskuratorium, bestehend aus Jörg Siekmann, Prof. Dr. Peter Dolff, Jan Lucas-Nülle, 
Katja Lucas-Nülle und Volker Hagmann (v.l.)

ter Jose von Don Bosco Indien. Dieses 
wird die Ausstattung einer Berufsschule 
vor Ort ergänzen. 

 Ein weiteres, aktuelles Projekt der 
Stiftung ist die Förderung der 1993 ge-
gründeten Klosterschule Phaung Daw 
Oo (PDO) in Mandaly/Myanmar, die der 
Förderverein Myanmar e.V. (gegründet 
im Jahre 2000) seit vielen Jahren unter-

stützt. Seit 2012 vermittelt die Schule 
elektrotechnische Berufskompetenzen. 
Anlässlich eines Besuches am Firmen-
sitz von Lucas-Nülle in Kerpen verein-
barte der Stiftungsvorsitzende mit den 
Vorstandsmitgliedern des Vereins, Herrn 
Karl Bruch und Herrn Dr. Franz-Josef 
Gerner, Hilfe für den Aufbau eines mo-
dernen elektrotechnischen Unterrichts-

raumes zu leisten. Weitere Projekte wer-
den folgen. 

„Die Stiftung wird sich durch ihr En-
gagement einen Namen in der nationa-
len und internationalen Aus- und Weiter-
bildungsförderung machen. Das ist eine 
spannende Zukunftsaufgabe, auf die wir 
uns sehr freuen“, erklärt Rolf Lucas-
Nülle.
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Die vorläufig letzte Phase des umfangreichen Erweiterungs- und Umbaupro-
jekts von Lucas-Nülle hat begonnen. In diesem Schritt wird das Hauptgebäude 
in der Siemensstraße um eine gesamte Etage aufgestockt. Das Highlight der 
zusätzlichen knapp 800 m² großen Nutzfläche ist die Glasfassade mit dem 
lichtdurchfluteten Konferenzsaal – genau der richtige Raum für neue Ideen.

Umbau: 
        Ganz oben      
  angekommen 

Aus dem Unternehmen

Nach längerer Planungs- und  Vorbereitungszeit 
startet der Umbau im Frühjahr 2013. „Damit 
werden wir die innere Struktur des Firmensitzes 
komplett verändern, was sich auch in den Abläufen 
und zukünftigen Möglichkeiten unseres Unterneh-
mens spiegeln wird“, sagt Wolfgang Pett, Prokurist 
und Leiter des Umbau-Projekts bei Lucas-Nülle.  

Mehr Platz für neue Produktentwicklungen, mit 

denen das Unternehmen noch schneller auf die 
Kompetenzanforderungen der Industrie reagieren 
kann, sind ein Ziel des Umbaus. Deshalb wird vor 
allem die Entwicklungsabteilung nach Fertigstel-
lung von weitaus mehr Raum profitieren und so 
noch zügiger neue Technologien in Trainingssyste-
me umsetzen können. Die gesamte erste Etage 

steht nach Abschluss des Umbaus komplett den 
Produktmanagern zur Verfügung, um neue 
Systeme zu konzipieren und zu testen. 

„Als Unternehmen, das sein Ohr ganz dicht am 
Pulsschlag der Industrie hat, haben wir unsere 
Entwicklungsarbeit schon vor Jahren so aufgestellt, 
dass sie mit den Innovationsrhythmen der Techno-
logie problemlos mithalten kann. Mit dem Umbau 
tragen wir diesem Leitgedanken nun auch räumlich 
Rechnung“, erklärt Rolf Lucas-Nülle. 

Auch der Vertrieb erhält eine komplette Etage 
für sich allein, so dass in diesem Bereich ebenfalls 
die Voraussetzung für das Wachstum der nächsten 
Jahre gewährleistet ist. 

„Um uns in dem Tempo weiterentwickeln zu 
können, das wir vor einigen Jahren angeschla-
gen haben, brauchen wir zusätzlichen Platz für 
nahezu alle Abteilungen. Das Raumangebot, 
mit dem wir nach dem Umbau planen können, 
sowie das in 2008 zugekaufte Nachbargrund-
stück erlauben uns eine dauerhafte Perspektive 
an unserem Kerpener Standort“, erläutert 
Wolfang Pett.

„Nachhaltiges Wirtschaften 
war von Beginn an unser 

Anliegen – dass es sich heute 
auszahlt, bestärkt uns in dieser 

Philosophie.“
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Dass dies möglich ist, verdankt das Unterneh-
men seiner nachhaltigen Planung. Die neue Etage 
bringt so viel Platz, dass sie weitere Wachstums-
perspektiven am Standort Kerpen eröffnet. 

„Nachhaltiges Wirtschaften war von Beginn an 
unser Anliegen – dass es sich heute auszahlt, 
bestärkt uns in dieser Philosophie. Um nun wieder 
ein nachhaltig effizientes Raumangebot zu schaf-
fen, mussten wir viele Details aufeinander abstim-
men – keine leichte Aufgabe, die wir aber zu einem 
gelungenen Ergebnis geführt haben, das uns wiede-
rum viele Jahre lang erfreuen wird“, bekräftigt 
Wolfgang Pett.

So ist die dritte Etage als einladender, luftig-
leichter Aufbau mit viel Glas und freiem Raumge-
fühl geplant. Die praktische Mischung aus zentra-
lem Großareal und kleineren Büros wird vielseitig 
nutzbar sein und die Büros der Geschäftsführung 

beherber-
gen. Auch für 
die Mitarbeiter 
bietet die neue Etage 
Raum zur Entfaltung. 

 „Das Gebäude und vor 
allem die neue Etage sollten 
ebenso flexibel sein wie unser 
Unternehmen und ungewöhnlichen 
Lösungen einen Raum bieten“, so Rolf 
Lucas-Nülle.

Mit der Fertigstellung Ende 2013 wird das  
große Umbauprojekt zunächst abgeschlossen. 

„Dann werden wir uns neuen Herausforderungen 
stellen. Raum genug ist hierfür vorhanden“, betont 
Wolfgang Pett.

19             
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LucAs-NüLLE kOOpErIErT MIT VOgEL busINEss MEDIA

„Wir kennen den autoFACHMANN als hochwerti-
ges Magazin, auf das die Auszubildenden gerne zu-
rückgreifen. Daher hatten wir großes Interesse, die 
praktischen Anteile des Hefts mit unserem Know-
how anzureichern und multimedial umzusetzen“, er-
klärt Martijn Vincken, bei Lucas-Nülle Produktma-
nager für den Kfz-Bereich.

Aus der Kooperation entstand schließlich die in-
teraktive Lernsoftware autoFACHMANN+ PRO, 
die Auszubildenden den Einstieg in die komplizierte 
Fahrzeugelektronik deutlich erleichtert, indem sie 
Theorie und Praxis verbindet. Viele praktische Ver-
suche, die im Betrieb nicht so leicht zu realisieren 
sind, können die Auszubildenden nun am PC durch-
führen. In der Simulation stehen ihnen ein 3-D-Fahr-
zeug und realitätsnahe, virtuelle Messgeräte zur Ver-
fügung. Mit ihrer Hilfe messen und verkabeln sie ein 
komplettes Fahrzeugsystem. 

Mehr als 6.000 angehende Autofachleute haben 
ihr Abonnement bereits um die digitale Komponen-
te erweitert und können so über dreieinhalb Lehrjah-
re insgesamt 36 Lektionen bearbeiten. Diese orien-
tieren sich an den Beiträgen des monatlichen 
Printmagazins. So startet das Programm im ersten 
Lehrjahr mit der grundsätzlichen Bedeutung der 
Elektronik für das Kfz und führt in den Umgang mit 
Stromlaufplänen ein. Im Kapitel „Arbeiten mit Her-
stellerunterlagen“ greifen die Auszubildenden auf 
Autodata zurück – somit ist auch hier eine realisti-

Als Fachverlag für die kfz-technische Ausbildung und Herausgeber des Magazins der 
autoFACHMANN suchte der Vogel Business Media nach einer Möglichkeit, seinen Abon-
nenten interaktive Lernangebote zu bieten. Lucas-Nülle hat sich als führender Hersteller 
multimedialer Lehrsysteme für die kfz-technische Ausbildung als genau der richtige 
Partner für dieses Projekt erwiesen: Gemeinsam schufen die beiden Firmen im Verlauf 
des vergangenen Jahres eine innovative Plattform für interaktives Lernen.

Interaktives Lernen für  
angehende Kfz-Techniker

sche Arbeitsumgebung vorhanden. Fehlersuche und 
Widerstandsmessungen sind weitere Inhalte. Im 
zweiten Ausbildungsjahr liegen die Schwerpunkte 
auf Reihen- und Parallelschaltungen, Induktivität 
und Relaisschaltungen. Im dritten und vierten Jahr 
lernen die Auszubildenden verschiedene Anwen-
dungen der Elektronik im Kfz kennen. 

Parallel zum Erscheinen des Hefts erhalten die 
Abonnenten den Zugang zur jeweils passenden Lek-
tion. Auszubildende, die im August 2013 ihre Aus-
bildung beginnen, bekommen mit der Oktober-Aus-
gabe Zugang zu ihrem dritten Online-Kapitel. 
Auszubildende, die im Oktober bereits im dritten 
Lehrjahr sind, haben dagegen auch Zugriff auf  die 
Lektionen der ersten beiden Ausbildungsjahre. So 
sammeln die Abonnenten im Laufe der Ausbildung 
einen Übungs- und Wissensfundus an, den sie zur 
Vorbereitung auf die Prüfungen nutzen können. Auch 
die Ausbilder erhalten durch den autoFACHMANN+ 
PRO einen wertvollen Vorteil; sie können sich über 
den im Programm integrierten Wissenstest ständig 
über den aktuellen Lernfortschritt informieren und 
ihre Auszubildenden so gezielt unterstützen und för-
dern. 

Interessenten können den autoFACHMANN+ PRO nun auch 

ganz bequem und einfach testen. Entsprechende Promo Codes 
können bei Oliver Kuhn angefordert werden:
Oliver Kuhn, Tel.: 0931 / 4170-156, Fax: 0931 / 4170-496
Email: okuhn@datam-services.de
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MIT DEM INDusTrIAL MEchATrONIc sysTEM®   
(kurZ: IMs®) ErwErbEN ANgEhENDE INgENIEurE wIch-
TIgE kOMpETENZEN für IhrEN bEruf 

LN: Was hat Sie dazu motiviert, das IMS® in 

Ihren Lehrveranstaltungen einzusetzen?

prof. Dr. Martin krohn: Wie in jedem 
ingenieurwissenschaftlichen Studiengang 
müssen sich auch unsere Studierenden 
des Maschinenbaus und der Verfahrens-
technik mit Elektrotechnik und Informa-
tik auseinandersetzen – nicht gerade 
klassische Lieblingsthemen der jungen 
Leute. Mit unserem praxisorientierten 
Fach Mechatronik wollen wir die Studie-
renden für diese angrenzenden Diszipli-
nen begeistern und das funktioniert her-
vorragend mit Projektarbeit am IMS® und 
der grafischen Programmiersprache Lab-
View von National Instruments.. 

Zum ingenieurwissenschaftlichen Grundlagenstudium gehören auch Mathematik, Informatik, Physik 
und Elektrotechnik – Fächer, die bei den Studierenden selten Begeisterung hervorrufen. An der Hoch-
schule für angewandte Wissenschaften in Wismar geht Prof. Dr. Martin Krohn mit praxisorientierter 
Mechatronik, dem IMS® und der grafischen Programmiersprache LabView von National Instruments 
deshalb neue Wege. Im Interview berichtet er von seinen Erfahrungen.

Technik, die begeistert

LN: Wie ist die Mechatronik-Veranstaltung 

aufgebaut?

prof. Dr. Martin krohn: Sie ist zu-
nächst einmal zweigeteilt, so dass die 
Studierenden sowohl in der Bachelor-
phase als auch in der Masterphase eine 
Mechatronik-Veranstaltung besuchen. Von 
Anfang an ist sie als Teamarbeit organi-
siert. Die Studierenden arbeiten wäh-
rend des Semesters daran, die gesamte 
IMS®-Anlage aufzubauen und eigenstän-
dig zu automatisieren. Höhepunkt ist 
eine öffentliche Präsentation der Ergeb-
nisse, die durchaus motivierenden Wett-
bewerbscharakter hat.

LN: Welches Fazit können Sie ziehen?

prof. Dr. Martin krohn: Da wir unse-
re Lehre regelmäßig evaluieren, wissen 
wir, dass die Studierenden die Veranstal-
tung Mechatronik als sinnvoll betrach-
ten. Die guten Prüfungsergebnisse und 
die niedrigen Durchfallquoten bestärken 
uns ebenfalls darin, dass diese Form der 
Vermittlung die Studierenden mitreißt. 
Interessant ist, dass wir mit dem IMS® 
auch an einem Partnergymnasium im 
Fach angewandte Naturwissenschaften 
arbeiten und dort viele Schülerinnen,  
die anfangs einen eher geringen Bezug 
zur Technik hatten, mit viel Elan und 
stetig wachsender Begeisterung eine 
IMS®-Anlage gesteuert haben.
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Wenn ihr Herz für    
Eis und Kälte brennt …
 … sIND juNgE LEuTE AN DEr buNDEsfAchschuLE   
  käLTE-TEchNIk gENAu rIchTIg

Dozenten und angehende Kältetechniker fiebern dem 24. Mai 2013 entgegen. Dann 
ist es endlich soweit: Die Bundesfachschule Kälte-Klima-Technik eröffnet ihr neues 
Gebäude. Die steigende Nachfrage nach Aus- und Weiterbildungen in Niedersachs-
werfen hatte den Neubau erforderlich gemacht. Doch nicht nur das Gebäude ist neu. 
Die Schule wartet ab sofort mit einem Studium zum staatlich anerkannten Techniker 
für Kältetechnik auf. 

praxisorientiert auszustatten. Ich denke, dass gerade 
diese Praxisorientierung und die geplante Fokussie-
rung auf bedarfsorientierte Schulungsthemen we-
sentlich zum Erfolg unserer Bildungseinrichtung im 
Ganzen beitragen“, fasst Jörg Peters, Leiter der 
Schule, die Ansprüche seiner Einrichtung zusammen. 

Stets am Markt der Kälte-Klima-Technik orien-

„Im Rahmen aller Aus- und Weiterbildungsange-
bote der Bundesfachschule (kurz BFS) legen wir 
sehr viel Wert auf einen möglichst hohen Praxisan-
teil. Ich freue mich deshalb sehr, dass wir es mit dem 
Neubau der BFS in Niedersachswerfen geschafft   
haben, die Werkstätten und Labore deutlich zu ver-
größern und mit Lucas-Nülle als Partner modern und 

Projekt in Niedersachswerfen
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„Die Rückmeldungen der 
bisherigen Teilnehmer zeigen, 

dass wir die richtige Entscheidung 
getroffen haben“

tiert, reagiert die Bundesfachschule flexibel auf neue 
Impulse und neue Anforderungen und bietet an ihren 
drei Standorten in Maintal, Niedersachswerfen und 
Leonberg Lehrgänge für unterschiedliche Karriere-
stufen an.

 Die neue Schule in Niedersachwerfen wird mit 
dem Technikerstudium zum/zur „Staatl. geprüften 
Kälte- und Klimasystemtechniker/in“ neue wichtige 
Akzente setzen und den Fachkräftenachwuchs der 
Branche sichern. Das Vollzeitstudium dauert zwei 
Jahre und ist das ideale Sprungbrett in leitende Posi-
tionen der Branche. Im nächsten Semester werden 
die ersten Studierenden ihre Ausbildung in den neu-
en Laboren der Schule beginnen. 

Schon vor diesem Termin fand der erste Testlauf 
im neuen Kältelabor statt. Im Januar 2013 wurden 
berufserfahrene Teilnehmer an den Kälte-Labortrai-
nern von Lucas-Nülle in den „Grundlagen im Kälte-
anlagenbau“ geschult. Die Systeme bestanden ihre 
erste Feuerprobe mit Bravour.  „Die Teilnehmer wa-
ren begeistert und konnten sich schnell in die grund-
legenden Funktionen von Kälteanlagen hineinden-
ken“ sagt Jörg Peters.

Kurz darauf nahmen die gleichen Teilnehmer die 
Kältewerkstatt in Betrieb. Herzstück der Werkstatt 
sind die Kältearbeitsplätze, die für den speziellen 
Bedarf der Einrichtung von Lucas-Nülle in Zusam-
menarbeit mit Fachleuten der Bundesfachschule ent-
wickelt wurden. Die Teilnehmer lernten, wie typi-

sche gewerbliche Kälteanlagen aufgebaut werden 
und konnten somit ihr Grundlagenwissen weiter fes-
tigen. Das erste Fazit fiel daher positiv aus: „Die 
Rückmeldungen der bisherigen Teilnehmer zeigen, 
dass wir die richtige Entscheidung getroffen haben 
und gemeinsam mit Lucas-Nülle diese Projekte wei-
ter verfolgen werden“, so Jörg Peters, der weiteren 
Ausbildungsbedarf sieht und die Berufschancen der 
Absolventen überaus positiv einschätzt.

In der Regel werden alle Auszubildenden von den 
Firmen übernommen, denn die Unternehmen suchen 
dringend Fachpersonal mit guten Qualifikationen. 

Details zu allen Angeboten, insbesondere zum 
umfangreichen Seminarprogramm der BFS, sind un-
ter www.bfs-kaelte-klima.de zu finden. 

Praktische Arbeit an neuen Lehrsystemen

Die ersten Kursteilnehmer arbeiten in der Kältewerkstatt.
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Projekt in Belval

Navigationsgeräte streiken, wenn man 
die Adresse des technischen Gymnasiums 
Bel-Val anfordert. Denn dort, wo vor 
einiger Zeit noch das Brachland des ehe- 
maligen Eisenerzabbaus lag, erheben sich 
nun moderne Bürohäuser aus Glas und 
Stahl zwischen Baustellen und Industrie-
denkmälern. Hier ist ein ganz neues, 
hochattraktives Stadtquartier mit dem 
Fokus auf moderne Bildung entstanden.

Eine der ersten neuen Straßen führt zum Lycée 
Bel-Val, das vor zwei Jahren seinen Betrieb aufge-
nommen hat. Schulleiterin Astrid Schuller macht 
gleich zur Begrüßung klar, dass ihre Einrichtung 
schon bald ein markanter Punkt auf jedem Naviga-
tionssystem und für die Automobilindustrie sein 
wird. Denn das Lycée ist spezialisiert auf die Kfz-
Technik. „Unsere Schule ist im Süden von Lu-
xemburg die einzige, die so viele kfz-technische 
Ausbildungsgänge an einem Ort konzentriert“, so 
Schuller. Zukünftige Autolackierer, Karosseriebauer, 
Kfz-Mechatroniker und Lagerverwalter erlernen in 
modernen Laboren und im Betrieb ihr Handwerk. 
Neben der dualen Ausbildungsstätte ist das Lycée 
auch eine Art Gesamtschule, an der die Schüler von 
der siebten Klasse bis zum Abitur oder ihrem Aus-
bildungsabschluss bleiben können.

Um für die Schüler an der Ganztagseinrichtung 
eine optimale Lernumgebung zu schaffen, plante 

LErNEN für DIE AuTOMObILE ZukuNfT

Lycée de Bel-Val
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Astrid Schuller gemeinsam mit ihrem Lehrerteam 
zwei Jahre im Voraus, wie die Ausstattung und das 
didaktische Konzept der Schule aussehen sollte. 

„Wir haben uns dabei auch am Lycée Redange      
(s. Bericht LN-Praxis 2012) orientiert. So haben wir 
zum Beispiel die Wochenpläne und das Coaching 
übernommen, die unsere Schüler an selbstständiges 
Lernen heranführen“, berichtet Astrid Schuller. Dazu 
passten die Lehrsysteme von Lucas-Nülle besonders 
gut, denn sie unterstützen eigenständige Lernprozes-
se. „Das war ein Grund, mit Lucas-Nülle zusammen-
zuarbeiten. Ein weiterer war, dass viele unserer Leh-
rer die Systeme kannten und begeistert waren. Und 
diese Einschätzung können wir bestätigen. Lu-       
cas-Nülle hat uns wie keine andere Firma intensiv 
begleitet und bei dem Aufbau kompetent unter-
stützt“, unterstreicht Astrid Schuller. 

Die Experten von Lucas-Nülle begleiten die 
Lehrer weiterhin. Im November 2012 fand ein 
weiteres Seminar statt, in dem die Lehrer sich mit 
dem Lehrsystem zum Motormanagement, der Elek-
tromobilität und der Telediagnose vertraut machen 
konnten. Ausbilder Daniel Zeimentz: „Die Systeme 
sind hervorragend geeignet, um bei den Schülern 
einen Aha-Effekt zu provozieren. Viele Auszubilden-
de haben anfangs großen Respekt vor der Elektro-
nik, aber wenn ich die Lichtwand von Lucas-Nülle 
hervorhole, ist die Hemmschwelle sofort vergessen.“ 
Der erfahrene Ausbilder kennt die Systeme schon 

Schüler am CarTrain, das multimediale Trainingssystem für die Kfz-Technik oben: Astrid Schuller, Schulleiterin am Lycée Bel-Val; 
unten: Im November 2012 erhielten die Lehrer des Lycée 
Bel-Val eine umfangreiche Schulung

Innenansicht des Lycée Bel-Val.

aus seiner Zeit an der Handwerkskammer Koblenz 
und ist sich sicher, „dass wir am Lycée Bel-Val 
auch sehr viel Freude mit den Systemen der Firma 
Lucas-Nülle haben werden.“ Sechs Ausbildungs-     
labore mit allen Themen zum Kfz-Bereich stehen 
bereit, um Auszubildende auf eine Karriere in der 
Kfz-Technik vorzubereiten. 

LErNEN für DIE AuTOMObILE ZukuNfT
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Turkmenistan ist in Aufbruchstim-
mung. Bodenschätze pushen die Wirt-
schaft, die wiederum eine bessere Infra-
struktur fordert, um weiter zu wachsen. 
Dazu gehört auch eine ausdifferenzierte, 
technologisch hochwertige Ausbildung 
an beruflichen Schulen und Universitäten. 
Das TPI (Turkmen Polytechnic Institute) 
richtete deshalb 80 neue Labore ein, von 

denen Lucas-Nülle 15 mit elektrotech-
nischen und kfz-technischen Lehrsys-
temen, angefangen von der Basis bis zur 
Projektarbeit, ausstattete. Das AMA  
entschied sich für sechs Labore, die der 
Grundlagenausbildung dienen. 

Auf einem Bildungstreffen der Regi-
on entstand der erste Kontakt zwischen 
Lucas-Nülle und den Schulleitern der 

Bildungseinrichtungen, der sich in der 
Planungsphase ab 2009 intensivierte. 
Mehrere Präsentationen vor Ort und am 
Kerpener Unternehmenssitz überzeug-
ten die Verantwortlichen, zu denen ne-
ben den Schulleitern auch der Botschaf-
ter und der Vizepremierminister zählten.

„Dass wir alle Lehrsysteme und zuge-
hörigen Kurse in der Landessprache lie-
fern können, überzeugte die Verantwortli-
chen besonders. Denn die genaue 
Lokalisierung der Software vereinfacht 
den Lernprozess im Unterrichtsalltag“, 
erklärt Vladimir Kosin, bei Lucas-Nülle 
Area Sales Manager für die GUS-Staaten. 
Bis Mitte 2012 trafen die Lehrsysteme 
in den Laboren vor Ort ein, wo Fachleute 
von Lucas-Nülle sie in Betrieb nahmen. 
Damit waren zwei Schritte – die Planung 
und die Installation – abgeschlossen, ein 
wichtiger dritter Schritt folgte 2012 mit 
zwölfwöchigen Schulungen der Laborlei-
ter.

„Uns ist sehr daran gelegen, die Leh-
rer mit möglichst viel Handwerkszeug 
und technischem Know-how auszustat-

Ashgabat ist der politische und gesellschaftliche Mittelpunkt 
Turkmenistans und das Zentrum der Bildungslandschaft. Das Land 
holt kräftig auf und investiert in seine Bildungsinstitute. Landesspezi-
fische Bedürfnisse sollen dabei unbedingt berücksichtigt werden. 
Deshalb wendeten sich die Verantwortlichen an Lucas-Nülle als es 
darum ging, zwei große Bildungseinrichtungen auf den didaktisch 
neuesten Stand zu bringen. 

Projekt in Turkmenistan

Bildungsaufbruch     
 in Turkmenistan

„Dass wir alle Lehrsysteme 
und zugehörigen Kurse in 
der Landessprache liefern 

können, überzeugte die Ver-
antwortlichen besonders.“ Ein Dozent erklärt das IMS®.



27             

Das neue Universitätsviertel in Ashgabat.

Studierende an den neuen LN-Lehrsystemen.

ten. So können sie die Einsatzmöglich-
keiten der Systeme im Unterricht voll 
ausschöpfen, wovon sie selbst, aber al-
len voran die Schüler, profitieren“, be-
richtet  Vladimir Kosin. 

Deshalb waren die Schulungen nicht 
als Frontalunterricht (Vladimir Kosin: 

„So etwas gibt es bei uns gar nicht.“) kon-
zipiert, sondern als praxisnahe Seminare 
in Kleingruppen angelegt. So bekam 
jede Frage ihren Raum und viele Experi-
mente führten bei den Teilnehmern zu 

„Uns ist sehr daran gele-
gen, die Lehrer mit mög-
lichst viel Handwerkszeug 
und technischem Know-
how auszustatten

einem tiefgreifenden Verständnis der 
Systeme. Vier Produktmanager von Lu-
cas-Nülle reisten dafür nach Ashgabat 
und standen auch nach Abschluss der 
Schulungen für weitere Fragen bereit. 

Als das AMA am 1. September 2012 
eröffnete, zeigten sich auch hochrangige 
Regierungsmitglieder beeindruckt von 
der Vielseitigkeit der Labore, so dass sie 
umgehend weitere Ausstattungen ande-
rer Bildungseinrichtungen in Auftrag 
gaben. 

Vladimir Kosin, Lucas-Nülle Area 
Sales Manager für die GUS-Staaten 
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„Die zukünftigen Anforderungen an Smart Grids 
werden durch den vermehrten Einsatz wenig be-    
rechenbarer Energiequellen wie Wind und Sonne 
geprägt sein. Ingenieure müssen bald Lösungen da-
für finden, diese Energien erstens länger und nach-
haltiger zu speichern und sie zweitens wieder zügig 
ins Netz einzuspeisen und zielgenau zu verteilen. 
Um diese Probleme in nicht allzu ferner Zukunft zu 
beheben, brauchen wir die besten Köpfe in Industrie 
und Forschung“, erklärt Dr. Tomislav Bujanovic, außer-
ordentlicher Professor an der Universität Syracuse. 

Primäre Ziele der Energie- und Smart Grid-Labo-
re an seiner Hochschule sind daher industrienahe 
Ausbildungen, die die Studierenden an aktuelle Ent-
wicklungen und Technologien heranführen. Doch 
das Smart-Grid-Programm zielt nicht nur darauf ab, 
Studierende auf die aktuellen Techniken vorzuberei-
ten. Sie sollen auch in der Lage sein, neue Ideen zur 
Lösung unvorhergesehener Herausforderungen einer 
komplexen und älter werdenden Stromnetz-Infra-
struktur zu entwickeln.  

Um die jungen Leute dazu zu befähigen, hat die 
Hochschule in technische Ausstattungen und Syste-

Die Hochschule für Ingenieurwissenschaften und Informatik der Universität Syracuse 
genießt einen erstklassigen Ruf als Ausbildungsstätte künftiger Führungspersönlichkei-
ten in einer Vielzahl von Fachrichtungen aus Ingenieur- und Informationswissenschaf-
ten. Die ausgewiesenen Stärken der Hochschule in Verbindung mit dem universitäts-
weiten Know-how in den Bereichen Management, Recht, öffentliche Angelegenheiten 
und Kommunikationswissenschaften sorgen dafür, dass die Hochschule bestens auf-
gestellt ist, um gute Verbindungen zur Industrie zu pflegen. Ein Bereich, in dem die 
Hochschule eine Spitzenstellung einnimmt, ist der Bereich „Smart Grids“.

me investiert, die den aktuellen und künftigen Stand 
der Industrie widerspiegeln  Nur so können Studie-
rende wie Graduierte Laborexperimente durchfüh-
ren, mit denen sie die Grundlagen der Energietech-
nik sowie Mess- und Regelungstechnik kennenlernen 
und von Grund auf verstehen. 

„Wir haben uns für die elektroenergetischen Sys-
teme von Lucas-Nülle entschieden, da wir der Mei-

nung sind, dass diese Systeme unseren aktuellen 
Bedarf in der Lehre am besten abdecken. Einerseits 
werden wir damit dem unterschiedlichen Lernni-
veau der Studierenden auf den verschiedenen Aus-
bildungsstufen gerecht. Andererseits verbinden die 
Systeme Praxis und Theorie auf eine Weise, die Stu-
dierende zum aktiven, selbstgesteuerten Lernen ani-
miert“, unterstreicht Dr. Tomislav Bujanovic. 

Damit das Labor genau den Anforderungen der 

sMArT-grID-AusbILDuNg     
AN DEr uNIVErsITäT syrAcusE

Projekt in Syracuse

Die positiven Rückmeldungen 
aus Forschung und Praxis bestäti-

gen unser Studienkonzept“
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Hochschule entsprach, plante Gerald Schex, Ver-
triebsdirektor für die Region bei Lucas-Nülle, ge-
meinsam mit Oliver Scheel von US Didactic die 
Ausstattung. Die beiden Experten trugen dafür Sorge, 
dass vom Entwurf bis zur Übergabe alle Schritte rei-
bungslos ineinandergriffen. In seinem Labor unter-
sucht Dr. Tomislav Bujanovic mit seinen Studieren-
den, wie sich Energie besser steuern und effizienter 
nutzen lässt. Die nötigen Fortschritte in der Überwa-
chung, Steuerung und im Schutz der Energiesysteme 
verlangen die vollständige Implementierung einer 
völlig neuen Synchronphasen-Messtechnologie. Mi-
krogrid-Energiesysteme, die unabhängig von den 
Hauptsystemen arbeiten können, sind ein Schlüssel 
für die künftige Energiestrategie. Mikrogrids werden   
ermöglichen, erneuerbare Energiequellen schnell an-
zubinden, Treibhausgasemissionen zu reduzieren, 
Energiegesamtkosten zu senken, mehr Arbeitsplätze 
in der grünen Industrie zu schaffen und die erfolgs-
entscheidende Zuverlässigkeit und Sicherheit des 
Stromnetzes zu verbessern. 

„Um diese komplexen Zusammenhänge zu verste-
hen, arbeiten unsere Studierenden in unserem Smart- 
Grid-Labor mit verschiedenen Systemen, die sich in 
höheren Semestern auch für komplexe Projekt- und 
sogar Forschungsarbeiten eignen. Denn wir legen 
viel Wert darauf, schon unsere Bachelor-Studieren-
den in die wissenschaftliche Forschung und das ex-
perimentelle Lernen einzubeziehen“, so Dr. Prasanta 
Ghosh, Leiter des Elektrotechnikprogramms der Uni-
versität Syracuse. 

Zahlreiche Auszeichnungen bestätigen die Strate-
gie der Hochschule, den Schwerpunkt auf eine 
gleichzeitig wissenschaftliche wie praxisorientierte 
Lehre zu legen. Den Absolventen wird immer wieder 
eine hohe Qualifikation im Bereich der Smart-Grid-
Forschung bescheinigt. „Darauf sind wir natürlich Die neuen Lehrsysteme für das Elektrotechnikprogramm

Dr. Tomislav Bujanovic (2.v.r.) und Gerald Schex (1.v.r.)v weihen mit einigen 
Dozenten die neuen Lehrsysteme ein

Campus der Unversität Syracuse

stolz. Die positiven Rückmeldungen aus Forschung 
und Praxis bestätigen unser Studienkonzept“, be-
kräftigt Dr. Chilukuri Mohan, Inhaber des Lehrstuhls 
für Elektrotechnik und Informatik an der Universität 
Syracuse.
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Schon Ende 2009 entwickelten Reu-
ben Okeke und Stefan Welp, bei Lucas-
Nülle Vertriebsleiter für Nigeria, die ers-
ten Ideen für das neue Lehrinstitut und 
feilten diese in der folgenden Zeit weiter 
aus. Gemeinsam analysierten sie, was 
das Trainingscenter in Zukunft würde 
leisten müssen, um eine qualitativ einzig-
artige Ausbildung anzubieten. Darauf 
aufbauend wurden die Lehrsysteme aus-
gesucht. 

Dafür reiste 2010 eine Delegation 
von NAPTIN zu Lucas-Nülle nach Ker-
pen und entschied sich für das Kom-
plettprogramm der Elektrotechnik und 
Energietechnik. Im Vordergrund standen 
für NAPTIN von jeher die Praxisnähe, 
die industriellen Originalkomponenten 
und deren pädagogische Einbindung in 
reale Experimente. Der Blended-Lear-
ning-Ansatz, der allen Lehrsystemen 
von Lucas-Nülle zugrunde liegt, war 

Nigeria hat als junges, bevölkerungsreiches Land zwei dringende Bedürfnisse: Bildung und Energie. 
Um beiden gerecht zu werden, hat die Regierung 2009 beschlossen, mit dem National Power Training 
Institute of Nigeria (NAPTIN) ein Trainingscenter innerhalb der Power Holding Company of Nigeria 
(PHCN) aufzubauen. Lucas-Nülle war vom ersten Tag an dabei.

EIN ENErgIEschub für NIgErIA –  
phcN uND NApTIN EbNEN DEN wEg 

Nigeria arbeitet daran, seine Strom- 
versorgung nachhaltig sicherzustellen 
und auszubauen. Das Ziel ist es, ihre 
Leistung bis 2020 auf mindestens 40.000 
Megawatt im Jahr zu verzehnfachen. 

“Ein Plan für dieses hohe Ziel wurde 
2012 von der Regierung vorgestellt und 
wird von ihr seitdem streng verfolgt. 
Der Aufbau einer branchenbezogenen 
Ausbildung ist der entscheidende Faktor, 
um diese Vision zu verwirklichen.  
NAPTIN soll deshalb zu einem lokalen 
Kompetenzzentrum für alle Aus-  und 
Weiterbildungsaktivitäten der Branche 
werden”, sagt Reuben Okeke, General-
direktor von NAPTIN.

Dr. Dere Awosika, Staatssekretärin des 
Energieministeriums, seine Majestät Alh. Haliru 

Dantoro Kitoro III. (con), Emir des Königreichs 
Borgu, Niger, Ingenieur Reuben Okeke, 

Generaldirektor des NAPTIN

Das komplett mit Lucas-Nülle-
 Trainingssystemen und 

Möbeln ausgestattete Energie-
technik-Labor

ebenfalls ein wichtiges Kriterium für die 
Entscheidung.

Nach der insgesamt zweijährigen 
Vorbereitung eröffnete  NAPTIN das 
RTC Kainji im Mai 2012 mit einer gro-
ßen Feierstunde, zu der auch der Emir 
des Königreiches Borgu,  der Staatsmi-
nister für Energie, der Direktor von 
NAPTIN und weitere  Bezirksrepräsen-
tanten, Wirtschaftsvertreter sowie die 
GIZ als Vertretung der deutschen Bot-
schaft erschienen. 

“Erstmals kann der nigerianische 
Energiesektor auf rund tausend ingeni-
eurwissenschaftliche Graduierte der 
Elektrotechnik und Mechanik zurück-
greifen“, zeigt sich Reuben Okeke hoch 
zufrieden.

Projekt in Nigeria

Das neue Labor am NAPTIN
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Kältetechnik ist eine Wachstumsbranche, die jungen Leuten hervorragende Berufs-
perspektiven bietet. Das Wissen, das Fach- und Führungskräfte in dieser Branche 
vorweisen müssen, ist aber auch sehr umfangreich. Deshalb bietet die ESAK nicht nur 
Berufsausbildungen, sondern auch weiterführende duale Studiengänge an. Die neu 
gegründete Lucas-Nülle-Stiftung (wir berichten auf S. 16/17) finanziert das Studium 
zweier Studenten, die seit dem Wintersemester an der ESAK eingeschrieben sind. Die 
Praxisphase erfolgt an der Kerpener Hauptniederlassung von Lucas-Nülle.

für cOOLE köpfE 

Kooperationen

Die ESAK bietet seit einigen Jahren praxisorien-
tierte Studiengänge für Kälte-Klima-Lüftung an, um 
den wachsenden Bedarf der Branche an Fach- aber 
auch Führungskräften zu decken. Vorlesungen und 
Seminare auf Hochschulniveau wechseln sich mit 
Arbeitsphasen im Betrieb ab. Die Studierenden schät-
zen die enge Verzahnung von Theorie und Praxis. 

Der enge Bezug zur Arbeitswelt war auch für Marlon 
Merges der entscheidende Grund, sich gegen ein Ma-
schinenbaustudium und für ein duales Studium an 
der ESAK zu entscheiden. Als Lucas-Nülle im ver-
gangenen Jahr zwei Stipendien für ein duales Studi-
um an der ESAK ausschrieb, zögerte er nicht lange 
und bewarb sich. 

„Schön, dass sich die Firma Lucas-Nülle entschie-
den hat, im Rahmen der neu gegründeten Lucas-Nül-
le-Stiftung zwei Stipendien auszuschreiben. Bisher 
bin ich sehr zufrieden mit meiner Entscheidung, ein 
duales Studium an der ESAK begonnen zu haben. Es 
bietet alle Vorteile von kleinen Lerngruppen und 
Wissensvermittlung auf Hochschulniveau“, so Mar-
lon Merges Fazit nach einem Semester an der ESAK.

DuAL sTuDIErEN AN DEr EurOpäIschEN    
sTuDIENAkADEMIE käLTE-kLIMA-LüfTuNg (EsAk)

Das insgesamt auf drei Jahre angelegte Studium 
war auch für Jan Schneider eine gute Wahl. „Für 
mich war ein handwerklicher Beruf mit guter Pers-
pektive das Ziel. Die Kälte-Klima-Technik ist des-
halb genau die richtige Branche für mich“, sagt Jan 
Schneider, der durch seine abgeschlossene Berufs-
ausbildung zum Mechatroniker für Klimatechnik 
schon gute Branchenkenntnisse hat. Mit dem Studi-
um hat er für sich eine passende Möglichkeit gefun-
den, um einerseits den Kontakt zur Berufspraxis 
nicht zu verlieren, andererseits sein Fachwissen um 
viele theoretische Grundladen zu erweitern. Neben 
Mathematik, Mechanik und anderen ingenieurwis-
senschaftlichen Grundlagenfächern stehen auch 
Business English und CAD-Bedienung auf dem 
Stundenplan. Damit bereitet die private Hochschule 
sowohl auf die Selbstständigkeit vor als auch auf 
Führungspositionen in Unternehmen.

Studierende an der ESAK: Jan Schneider (links),   
Marlon Merges (rechts)

„Für mich war ein handwerk-
licher Beruf mit guter Perspek-

tive das Ziel. Die Kälte-
Klima-Technik ist deshalb genau 

die richtige Branche für mich“.
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„Gute Systemideen entstehen nicht 
nebenbei am Schreibtisch“, schickt Jörg 
Ludwig, Produktmanager u. a. für den 
Bereich regenerativer Energien, voraus. 
Er spricht aus Erfahrung. „Nicht jeder 
Geistesblitz, der uns trifft, schlägt später 
auch als innovatives Produkt für die er-
neuerbaren Energien ein.“ 

Ideen entstehen meistens in Teamar-
beit. Dafür halten die Produktmanager 
und Vertriebsmitarbeiter Augen und Oh-
ren offen, lesen Fachmagazine, besu-
chen Branchentreffs und halten Kontakt 
zu Lehrern, Experten aus Verbänden, 
Wissenschaft und Industrie. Manchmal 

Ein guter Anfang ist die Hälfte des Ganzen. Deshalb stecken die Produktmanager von Lucas-Nülle viel 
Arbeit in die Ideenentwicklung und testen Produkte ausführlich, bis sie schließlich auf den Markt 
kommen. Trotzdem liegen zwischen einer Idee und einem fertigen System oft nur wenige Monate –  
so war es auch beim „Doppeltgespeisten Asynchrongenerator“ für die Windkraft, die Technologie, an 
der wir hier beispielhaft den Entwicklungsprozess für die Trainingssysteme von Lucas-Nülle zeigen. 

Von der Idee zum Produkt

stößt auch ein konkreter Kundenwunsch 
eine Produktentwicklung an. Jede Idee 
wird zusätzlich verifiziert, indem sie 
noch einmal gespiegelt und über Markt-
forschungsmethoden mit dem Bedarf 
der Ausbildung abgeglichen wird. 

„Wir wissen eigentlich immer sehr 
gut, wo Technologien, z. B. in der Wind-
energie-Industrie, gerade stehen und 
können daraus Szenarien für die Zukunft 
entwickeln. Da unsere Systeme für die 
Ausbildung der Fachkräfte von morgen 
entwickelt werden, müssen wir den ak-
tuellen Bedarf von Handwerk und In-
dustrie genauso wie den von morgen 
kennen. Oft sind wir den Lehrplänen ei-
nen Schritt voraus, da es meist länger 
dauert bis sich neue Themen im Curricu-

lum wiederfinden“, erklärt Jörg Ludwig.
So erfuhren er und sein Team durch 

eine gezielte Technologie-Recherche da-
von, dass es weltweit einen enormen Be-
darf an Trainingssystemen zu Wind-
kraftanlagen mit doppeltgespeistem 
Asynchrongenerator gibt, denn alle bis-
her existierenden Windkraft-Trainings-
systeme arbeiteten entweder mit ein-   
fachen Asynchron- oder sogar 
Gleichstromgeneratoren. 

„Unser Lehrsystem sollte den aktuel-
len Stand der Technologie eins zu eins 
abbilden. Dafür  haben wir auf unter-

Neue Produkte

Ich habe da mit zwei Experten       
    gesprochen, die meinen, dass 
der doppeltgespeiste Asynchron-     
      motor im Kommen ist …

... habe ich a
uch auf 

einer Konferenz ge
hört.

... lasst und überlegen, wie ein passendes Trainingssystem          aussehen könnte.
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schiedlichen Stufen der Produktentwick-
lung auf unser Netzwerk zurückgegrif-
fen. Oft kooperieren wir auch mit 
Hochschulen oder Partnerfirmen“, be-
schreibt Jörg Ludwig den Prozess.

„Die Entwicklung einer funktionie-
renden Windanlage war aber nur eines 
der zu lösenden Probleme. Woher soll 
im Labor der Wind kommen, der die 
Turbine antreibt?“, fragt Jörg Ludwig 
und ergänzt. „Wir haben dann unsere 
Servobremse weiterentwickelt bis sie in 
der Lage war, den Wind und die Turbine 
exakt nachzubilden. Nun verhält sich 
das Gesamtsystem tatsächlich wie eine 
große Anlage im Wind.“ 

Parallel zur Hardware-Entwicklung 
wird der begleitende Kurs geschrieben, 

der einerseits die komplexe Technologie 
mit Animationen erklärt und visualisiert, 
anderseits aber erprobte Experimente 
enthält, die zu den gewünschten Aha-
Effekten führen. Um die Lern-Software 
sowohl didaktisch als auch fachlich auf 
dem neuesten Stand anbieten zu können, 
schreiben Experten die Inhalte. 

„Unsere Autoren sind Fachexperten 
und Pädagogen, die weitentwickelte 
Technologien ebenso ansprechend erklä-
ren können wie die wichtigen Grundla-
gen. Der Windkraft-Kurs besteht zum 
Beispiel nicht nur aus Theorie und Expe-
rimenten zum Asynchrongenerator, son-
dern beginnt mit der so einfachen wie 
spannenden Frage: Was ist Wind und 
wie entsteht er?“, beschreibt Jörg Lud-
wig die Anforderungen.

Um die Arbeitsergebnisse der Hard-
wareentwickler, Software-Programmie-
rer und Autoren aufeinander abzustim-
men, halten die Produktmanager Kontakt 
zu allen Teammitgliedern und gleichen 
die Prozesse ab. Schließlich ist der Pro-

totyp fertig. Jetzt wird er mit länderspe-
zifischen Spannungen geprüft und opti-
miert. 

„Diese Phase ist immer sehr aufre-
gend, denn alle Mitarbeiter haben auf 
den Prototyp hingearbeitet. Jetzt zeigt 
sich, ob er funktioniert. Mit dem Proto-
typ testen wir die Experimente bis die 
Ergebnisse reproduzierbar sind und das 
System marktreif ist“, sagt Jörg Ludwig, 
„Dazu gehören auch sicherheitstechni-
sche Vorgaben und Belastungstests. 
Denn ein Ausbildungssystem muss nicht 
nur technisch fortschrittlich, sondern 
ebenso sicher und robust sein.“

Die Tests an Soft- und Hardware fah-
ren in diesem Stadium deshalb nicht nur 
Produktmanager und Fachexperten. 
Auszubildende, Studierende und fach-
fremde Mitarbeiter kommen hinzu. 
„Letztlich müssen Laien mit dem Sys-
tem zurechtkommen – nur dann ist es 
gut“, betont Jörg Ludwig. 

Bestanden!

Alles richtig verdrahtet!? 
Dann geht‘s an den Belastungstest …  

Seit zwei Monaten testen und            
     entwickeln wir. Heute 
wird der Kurs fertig. Ich bin 
    schon richtig gespannt.

Da haben die Kollegen eine gute  

    Idee gehabt. Jetz
t produziere ich 

die Frontplatten des 
Systems - 

 in Farbe, mög lichst echt. 
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„Wer nachhaltig mit Umwelt und Energie umge-
hen möchte, muss nicht nur auf erneuerbare Energi-
en umschwenken, er muss zusätzlich Energie spa-
ren, wo es geht. Ein wichtiger Schlüssel dazu sind 
energieeffiziente Elektromotoren, denn aufgrund 

ihrer Vielzahl könnten sie sehr massiv zur erfolg-
reichen Energiewende beitragen. Wir finden es des-
halb wichtig, diese Motoren zum Unterrichtsthema 
zu machen“, erklärt Ralf Linnertz, Produktmanager 
bei Lucas-Nülle. 

Nahezu die Hälfte der weltweit verfügbaren Elektroenergie verschlingen Elektromoto-
ren in Privathaushalten und der Industrie. Allein in Deutschland sind derzeit rund 35 
Millionen Elektromotoren im Einsatz – ob in der elektrischen Zahnbürste, im Rasenmä-
her oder für das industrielle Förderband. Die meisten von ihnen sind viel gefräßiger  
als sie sein müssten. Denn technisch sind energieeffiziente Antriebe längst möglich, 
werden aber zu selten genutzt. Oft ist nicht bekannt, wie viel Energie und damit auch 
Kosten sie sparen könnten, obwohl die Spar-Motoren schon seit einem Jahr Pflicht 
sind. Deshalb hat Lucas-Nülle ein Trainingssystem entwickelt, das die Funktionen und 
Verbräuche von Elektromotoren vermittelt. 

ELEkTrOMOTOrEN: sO VErLIErEN    
   DIE sTrOMfrEssEr DEN AppETIT

Programmierbare Elektronische DC-Lasten
Programmierbare Elektronische DC-Lasten mit Netzrückspeisung

• Leistungen 400W bis 10,5kW, Systeme bis 105kW
• Spannungen 0...80V bis 1500V DC
• Ströme 0...25A bis 600A, Systeme bis 5100A
• μ-Prozessor gesteuert, FPGA gesteuert (ELR)
• Betriebsmodi CC+CV+CP+CR
• Alle Werte im Display, intuitives Touchpanel-Menue
• Für automatische Prüfsysteme, Burn-In Einrichtungen
• Luft- oder wassergekühlt
• Für Photovoltaik (PV) Arrays bis 1500V
• Für Lithium (E-Vehicle), Ultracap, Brennstoffzellenentladung
• Dynamische Testfunktionen, Funktionsgenerator
• Kombinierte Quellen- und Lastschränke
• Tischversion, 19“-Einschub und 19“ Schranksysteme 42HE 
• Schnittstellen: Analog, CAN, GPIB, Ethernet, RS232, USB
• Bedienersoftware

Programmierbare Labor- und Hochleistungsnetzgeräte

• Leistungen 640W bis 150kW
• Spannungen 0...32V bis 1500V DC
• Ströme 0...10A bis 5100A
• μ-Prozessor gesteuert
• Für Photovoltaik und E-Vehicle Anwendungen
• PV Array Simulation (Für MPPT Test, run-in Test)
• Li- Batterieladung, Li-Batteriesimulation
• Flexible Ausgangsstufe
• Speicherbare Gerätekonfiguration
• Integrierte Sequenz-Funktion
• Innenwiderstandsregelung optional
• Kombinierte Quellen- und Lastschränke
• Tischversion, 19“-Einschub und 19“ Schranksysteme 42HE
• Schnittstellen: Analog, CAN, GPIB, Ethernet, RS232, USB
• Bedienersoftware

ELR
9000

AC

DC Verbrauch
z. B. 3kW

Prüfling, z. B.
Labornetzgerät

DC

Rückgewinnung
95% = 2,85kW

AC

AC

Rückspeiseprinzip

EA1974@elektroautomatik.de       www.elektroautomatik.de
EA Elektro-Automatik GmbH & Co. KG      Helmholtzstr. 31- 33    D-41747 Viersen    Tel: +49 (0) 21 62 / 37 85 -0     Fax: +49 (0) 21 62 / 1 62 30

Das komplette Stromversorgungsprogramm

Neue Produkte

Energieeffiziente Motoren sind seit einem Jahr Pflicht.
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Er entwickelte das neue Lehrsystem für energie-
effiziente Elektromotoren und legte wie bei allen 
Systemen größten Wert auf die didaktische Aufbe-
reitung. Um diese umzusetzen, ließ Lucas-Nülle 
eigens einen kleinen energieeffizienten Elektromo-
tor bauen, der die Hauptrolle im kompakten Trai-
ningssystem übernehmen kann. An ihm lernen die 
Auszubildenden, wie eine effiziente Antriebsausle-
gung funktioniert. Dies geschieht in drei Schritten, 
die sie sich selbst anhand des Motors und des dazu-
gehörigen Begleitkurses aneignen: 

1. Ermittlung des optimalen Energiebedarfs
2. Verbesserung des Wirkungsgrads/Einsatz energieeffizienter  
 Motoren
3. Drehzahlregelung und Rückgewinnung der Bremsenergie  
 mittels Umrichter 

Sie beobachten, wie sich die Stromverbräuche 
verändern, indem sie diese Parameter verändern 
und lernen so praxisnah, welche ökonomischen 
Einsparpotenziale  sich ergeben. Zum Ende des Kur- 
ses können die Auszubildenden Verluste im An-
triebssystem erkennen und Motorengrößen anhand 
der Kennlinie untersuchen. Außerdem sind sie in 

Programmierbare Elektronische DC-Lasten
Programmierbare Elektronische DC-Lasten mit Netzrückspeisung

• Leistungen 400W bis 10,5kW, Systeme bis 105kW
• Spannungen 0...80V bis 1500V DC
• Ströme 0...25A bis 600A, Systeme bis 5100A
• μ-Prozessor gesteuert, FPGA gesteuert (ELR)
• Betriebsmodi CC+CV+CP+CR
• Alle Werte im Display, intuitives Touchpanel-Menue
• Für automatische Prüfsysteme, Burn-In Einrichtungen
• Luft- oder wassergekühlt
• Für Photovoltaik (PV) Arrays bis 1500V
• Für Lithium (E-Vehicle), Ultracap, Brennstoffzellenentladung
• Dynamische Testfunktionen, Funktionsgenerator
• Kombinierte Quellen- und Lastschränke
• Tischversion, 19“-Einschub und 19“ Schranksysteme 42HE 
• Schnittstellen: Analog, CAN, GPIB, Ethernet, RS232, USB
• Bedienersoftware

Programmierbare Labor- und Hochleistungsnetzgeräte

• Leistungen 640W bis 150kW
• Spannungen 0...32V bis 1500V DC
• Ströme 0...10A bis 5100A
• μ-Prozessor gesteuert
• Für Photovoltaik und E-Vehicle Anwendungen
• PV Array Simulation (Für MPPT Test, run-in Test)
• Li- Batterieladung, Li-Batteriesimulation
• Flexible Ausgangsstufe
• Speicherbare Gerätekonfiguration
• Integrierte Sequenz-Funktion
• Innenwiderstandsregelung optional
• Kombinierte Quellen- und Lastschränke
• Tischversion, 19“-Einschub und 19“ Schranksysteme 42HE
• Schnittstellen: Analog, CAN, GPIB, Ethernet, RS232, USB
• Bedienersoftware

ELR
9000

AC

DC Verbrauch
z. B. 3kW

Prüfling, z. B.
Labornetzgerät

DC

Rückgewinnung
95% = 2,85kW

AC

AC

Rückspeiseprinzip

EA1974@elektroautomatik.de       www.elektroautomatik.de
EA Elektro-Automatik GmbH & Co. KG      Helmholtzstr. 31- 33    D-41747 Viersen    Tel: +49 (0) 21 62 / 37 85 -0     Fax: +49 (0) 21 62 / 1 62 30

Das komplette Stromversorgungsprogramm

der Lage, den Wirkungsgrad zu optimieren und die 
Motorauslastung zu bestimmen.

„Mit dem System veranlassen wir die jungen Nach-
wuchskräfte, den Motor durch die energieeffiziente 
Brille zu betrachten – eine Perspektive, die in der 
Industrie immer wichtiger wird“, sagt Ralf Lin-
nertz. 

Anzeige

Trainingssystem „Energieeffiziente Antriebe mit Frequenz-
umrichtern“, eines der Lucas-Nülle Trainingssysteme zum 

Themenbereich der energieeffizienten Antriebe 
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Die Elektromobilität hält die Kraftfahrzeugtechnik in Fahrt und damit auch die Ausbildung, in der 
die neuen Technologien aufgenommen werden müssen – zum Beispiel das Thema DC/AC-Wand-
lung im Kfz. Zu diesem Themenbereich gibt es jetzt einen neuen UniTrain-I-Kurs.

NEuEs Aus DEr           
  krAfTfAhrZEugTEchNIk 

Der Blended-Learning-Kurs für die kfz-techni-
sche Ausbildung stellt auf einfach verständliche 
Weise dar, was Wechselspannung ist, wie sie er-
zeugt wird und wie man sie messen kann. 

Anhand von Animationen und praktischen Mes-
sungen innerhalb der Lernumgebung von LabSoft 
können die Auszubildenden an jedem Lernort er-

fahren, wie Wechselspannung funktioniert, wie sie 
aus einer Gleichspannung erzeugt und beeinflusst 
werden kann. „Innerhalb des UniTrain-I-Systems 
arbeiten wir ausschließlich mit Schutzkleinspan-
nung und bieten eine sichere Lernumgebung“, sagt 
Martijn Vincken, Produktmanager für den Bereich 

Kraftfahrzeugtechnik. „Die Motoren in Elektro-
Fahrzeugen arbeiten mit dreiphasigem Wechsel-
strom, der bei Berührung lebensgefährlich ist.  Aus 
Sicherheitsgründen kann dies im Unterricht daher 
nur theoretisch dargestellt werden“, sagt Martijn 
Vincken,  „der neue UniTrain-I-Kurs schließt die 
Lücke zwischen Theorie und praktischer Arbeit am 
Fahrzeug. In sicherer Umgebung haben die Auszu-
bildenden Gelegenheit, Kenntnisse zu erwerben 
und gleich praktisch zu erproben.“

Als Grundlage für die Experimente führt der 
Kurs an die theoretischen Grundlagen der elektri-
schen Induktion, das Verhältnis von Strom und 
Spannung sowie das elektrische Drehfeld heran. 
Die Auszubildenden lernen, wie man eine Gleich-
spannung in eine dreiphasige Wechselspannung 
verwandelt. Aus der Batteriespannung im Fahrzeug 
wird durch Schaltvorgänge eine obere Halbwelle 
und schließlich echte Wechselspannung erzeugt. In 
Experimenten können sie selbstständig die Puls-
weitenmodulation vornehmen und beobachten, 
welche Folgen bestimmte Einstellungen haben. 

„Die Auszubildenden wundern sich immer wie-
der, wie einfach man Wechselspannung erzeugen 
kann“, sagt Martijn Vincken. „Damit ist der neue 
UniTrain-I-Kurs zur DC/AC-Umwandlung die op-
timale Ergänzung zum CarTrain-System und zu un-
seren Hybrid-Kursen“.

„Die Auszubildenden wundern sich 
immer wieder, wie einfach man 

Wechselspannung erzeugen kann.“

Der neue UniTrain-I-Kurs 
zur DC/AC-Wandlung
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„Das didaktisch aufbereitete Lehrsys-
tem kommt ohne gefährliche Hochfre-
quenz-Strahlung aus. Stattdessen orien-
tiert sich unser neues System an der 
Fledermaus – wir setzen Ultraschall 
ein“, erläutert Igor Pavlin, Produktma-
nager bei Lucas-Nülle für den Bereich 
Kommunikationstechnik. Da sich Ult-
raschall beinahe genauso verbreitet wie 
Hochfrequenzstrahlung, ist er ein her-
vorragender Ersatz für didaktische 
Zwecke. 

 „Es geht darum, das Prinzip eines 
Radars mit echten Messungen zu erklä-
ren, ohne die Auszubildenden zu ge-
fährden“, unterstreicht Igor Pavlin, „die 
Praxisnähe bleibt dabei nicht auf der 
Strecke, denn das System arbeitet mit 
realitätsnahen Anzeigen wie PPI- und 
A-Scope.“ 

Das Trainingssystem besteht aus ei-
ner Radar-Balkenantenne, die sich auf 
einem Drehteller befindet und Ultra-
schallpulse aussendet. Die Reflektio-
nen, sogenannte Echos, die von unter-
schiedlichen aktiven und passiven 
Zielen kommen, empfängt das Radar 
und setzt sie auf dem Bildschirm des 

Systems grafisch um. Ein Ultraschallra-
dar benötigt weder Zulassungen noch 
unterliegt es Ein- bzw. Ausfuhrbe-
schränkungen „und ist dazu noch deut-
lich günstiger als ein Hochfrequenzra-
dar, was für Bildungseinrichtungen 
ganz entscheidend ist“, so Igor Pavlin.

Flugobjekte im Klassenraum

Das Ultraschall-Radar bietet eine er-
probte Lernumgebung für die Radar-
technik. Denn die Auszubildenden kön-
nen mit ihrem Radar eines oder mehrere 
der Ziel-Objekte im Klassenraum orten 
und sogar mit ihm kommunizieren. Die 
technischen Grundlagen und Experi-
mente vermittelt ein multimedialer Be-
gleitkurs. Darin enthalten sind zahlrei-
che Animationen, Versuchsanleitungen 
sowie Auswertungen. Mit der zugehöri-
gen Radarsoftware konfigurieren die 

Ob am Flughafen, in der Seefahrt oder im Automobil – Radarsyste-
me sorgen für eine sichere Mobilität und haben inzwischen eine 
größere Verbreitung als gemeinhin angenommen wird. Das neue 
LN-Radar-Trainingssystem dient zur Ausbildung von Technikern, 
Ingenieuren und Anwendern aus den Bereichen der Flugsicherung, 
Küstenwache, Verkehrskontrolle und Sicherheit.

fLEDErMäusEN Auf DEr spur:
 rADArTEchNIk für DEN uNTErrIchT

Studenten ihr Radarsystem und identifi-
zieren anschließend die Signale, die sie 
von aktiven oder passiven Objekten er-
halten. Bei der Auswertung kommen 
virtuelle Instrumente zum Einsatz. 

Das aktive Ziel besitzt einen Sekun-
där-Radar-Transponder, der „Mode Al-
pha“ zur Identifikation der Flugobjekte 
und „Mode Charly“ zur Übermittlung 
der Flughöhe unterstützt.

Das System ist besonders robust und 
langlebig. Aufladbare Akkus sorgen für 
eine lange Lebensdauer und das nahezu 
kabellose System ermöglicht maximale 
Flexibilität: Das Radar lässt sich konti-
nuierlich drehen oder schwenken. Eine 
Bluetooth-Verbindung stellt die Kom-
munikation zwischen der Radar-Basis-
station und dem PC her. 

„Die Radartechnik wird spielerisch 
und mit großem Spaß erlernt und das 
Erlernte lässt sich später eins zu eins 
auf ein UFH-Radar übertragen – damit 
ist unser System eine sichere, kosten-
günstige und anschauliche Lösung für 
die Ausbildung“, erklärt Igor Pavlin.

Ein Ausbildungssystem    
für Radartechnik:        

sicher und realitätsnah
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Ein Vorteil des neuen Kurses ist offensichtlich: 
Das System inklusive Experimentierboard passt 
sich perfekt in die Labormöbel von Lucas-Nülle 
ein. Gerade einmal tischbreit ist es und daher kom-
patibel mit jeder Klassenraumgröße. Es ist flexibel 
und kann leicht transportiert werden. 

„Wir haben ein fachlich umfassendes, komfor-
tables System zur Hydraulik geschaffen. Der neue 

UniTrain-I-Kurs bietet sich deshalb für alle Aus-
bildungsgänge an, deren Lehrplan eine Grundla-
genvermittlung der Hydraulik und Elektrohydrau-
lik vorsieht“, erklärt Jörg Ludwig, bei Lucas-Nülle 
Leiter des Produktmanagements für den Bereich 
Automatisierungs- und Antriebstechnik, den An-
satz des neuen Kurses.

Mit diesen Eigenschaften ist er eine hervorra-
gende Ergänzung zum UniTrain-I-Kurs Pneumatik 

hyDrAuLIk VErsTEhEN MIT uNITrAIN-I

Zum Spektrum der Automatisierungstechnik gehört auch die Hydraulik. Trainingssyste-
me zu diesem Thema waren aber meist sehr umfangreich und unhandlich. Mit dem 
neuen UniTrain-I-Kurs Hydraulik kommt jetzt ein kompaktes Tischgerät auf den Markt.

- ein Fachgebiet, das oft gemeinsam mit den Grund-
lagen der Hydraulik unterrichtet wird.

Die Inhalte des neuen Lehrsystems erstrecken 
sich von Druckmessungen, hydraulischen und 
elektrischen Schaltplänen, einfach- und doppelt-
wirkenden Zylindern über Verriegelungen des Tas-
tenkontakts bis zur zeitabhängigen Steuerung. Der 
Clou: Druckmessungen können über einen Zeit-
raum hinweg aufgenommen werden, so dass Weg-
Zeit-Diagramme dargestellt werden können. „Für 
die Auszubildenden sind die Prozesse durch diese 
Visualisierung leichter nachvollziehbar“, unter-
streicht Jörg Ludwig.

Ein weiteres didaktisch nützliches Detail sind 
die editierbaren, interaktiven Stromlaufpläne, mit 
denen die Schüler nachverfolgen können, welche 
Sensoren, Schalter und Spulen gerade aktiviert 
sind.

Viele Animationen im multimedialen Begleit-
kurs veranschaulichen die Funktionsweisen und 
Abläufe hydraulischer und elektro-hydraulischer 
Prozesse. 

„Das System, in dem trotz der Kompaktheit In-
dustriekomponenten zum Einsatz kommen, ist ge-
nau richtig, um das Thema Hydraulik praxisnah 
und leicht verständlich in die Ausbildung einzu-
bauen. Es vermittelt alle wichtigen Grundlagen 
und bereitet auf den tieferen Einstieg  in hydrauli-
sche Antriebe vor“, erklärt Jörg Ludwig. 

Neue Produkte

„Für die Auszubildenden sind die 
Prozesse durch diese Visualisierung 

leichter nachvollziehbar.“

Das neue Hydraulik-System im Einsatz.
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Mechaniker für Kälteanlagen und andere Hand-
werker der Branche brauchen nicht nur thermodyna-
misches Wissen, sondern sie benötigen auch grundle-
gende Kenntnisse der Elektrotechnik. 

„Deshalb haben wir unsere elektrotechnischen Trai-
ningssysteme an branchenspezifische Bedürfnisse der 
Kälte-Klima-Technik angepasst“, sagt Lutz Schulz, 
Produktmanager für den Bereich Kälte-Klima-Tech-
nik bei Lucas-Nülle, „so haben wir die Systeme zum 
Beispiel um spezielle Sensorik und typische Thermo-
state ergänzt.“

Diese Labor-Systeme bereiten auf die Arbeit in ei-
ner Kältewerkstatt vor, die ebenfalls von Lucas-Nülle 
entwickelt wurde.

„Hier kam es uns darauf an, die Systeme möglichst 
robust und ressourceneffizient zu gestalten. So sind 
Leitungswege, die jeder Kurs neu verlegen muss, be-
sonders kurz gehalten“, erklärt Lutz Schulz. 

NEuEs Aus DEr 
käLTETEchNIk
Im vergangenen Jahr hat Lucas-Nülle den 
Produktbereich Kälte-Klima-Technik aus- 
gebaut und neue Lehrsysteme für die Bran-
che entwickelt. In Zusammenarbeit mit der 
Bundesfachschule für Kälte-Klima-Technik in 
Niedersachswerfen wurden spezielle Kälte-
werkstätten konzipiert, die für die Aus- und 
Weiterbildung optimiert sind. 

Neue Produkte
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Lucas-Nülle hat in diesem Jahr ein Trainings-
system entwickelt, das Auszubildende und Studie-
rende an die Funktionsweise von Pumpspeicher-
kraftwerken heranführt. Es ist ab sofort erhältlich. 

Die Technologie hat Potenzial, denn bisher gibt 
es nur wenige Alternativen, um Ökostrom dauer-
haft und unabhängig von Netzauslastungen zu spei-
chern. Bei 80 Prozent Ökostromaufkommen braucht 
es rund 18 GW dauerhaften Speicher, der so bisher 
nicht zur Verfügung steht. Pumpspeicherkraftwer-
ke sind vor allem im Süden und in Mitteldeutsch-
land vorhanden, gebraucht werden sie verstärkt im 
Norden und im Osten der Republik, dort wo die 
großen Windparks stehen. 

„Wir treffen mit unserem neuen Trainingssystem 
den Nerv der Zeit. Es ergänzt unsere Trainingsrei-
he zu den erneuerbaren Energien und Smart Grid um 
den Aspekt der Speicherung und bringt diese Techno-
logie in den Klassenraum“, zeigt sich Jörg Ludwig, 
Produktmanager bei Lucas-Nülle, begeistert. 

Das Trainingssystem bildet die Merkmale und 
Prozesse eines realen Pumpspeicherkraftwerks pra-
xisnah ab. 

NATürLIchE bATTErIEN    
 für ErNEuErbArE ENErgIEN

Die Wasseroberfläche des großen Sees im luxemburgischen Vianden ist still und klar, so dass 
auf den ersten Blick niemand den Schatz vermutet, der hier doch seit über 60 Jahren verborgen 
liegt. Der Stausee ist ein Speicher, gefüllt mit Energie und Teil eines Pumpspeicher-Kraftwerks. 
Diese elegante Lösung, mit der rund 75 Prozent der eingespeisten Energie gespeichert und 
abgerufen werden kann, ist heute bereits ein rentabler Energielieferant und ein Schlüssel für 
den Einsatz erneuerbarer Energien. Die Bundesregierung fördert die Erforschung neuer Energie-
speicher in Deutschland mit rund 200 Millionen Euro. Das Land NRW untersucht derzeit mit 
einer aufwendigen Studie das Thema Pumpspeicherkraftwerke. Höchste Zeit, dass sich auch 
Auszubildende und Studierende mit dem Thema vertraut machen. Denn nur mit zusätzlichem 
Speicherreserven kann die Energiewende gelingen. 

„Ein solches Kraftwerk kann in Minutenschnelle 
hochgefahren werden – ein weiterer Vorteil, denn 
ein herkömmliches Braunkohlekraftwerk braucht 
mehrere Stunden. Diese Flexibilität wird für die 
Auszubildende und Studierende mit unserem Sys-
tem durch praktische Experimente begreifbar“, be-
richtet Pierre Wasser, Trainee bei Lucas-Nülle. 

Netzsynchronisation plus SCADA = 
Pumpspeicherkraftwerk-Kurs

Dafür wurde der LabSoft-Kurs für Netzsynchro-
nisation um einen Generator und die SCADA-Be-
dienoberfläche erweitert, mit der auch die Wir-
kungsweise dargestellt werden kann. Diese haben 
die Entwickler von Lucas-Nülle speziell an didakti-
sche Zwecke angepasst und eine Visualisierung für 
das obere und untere Becken eines Stausees hinzu-
gefügt, so dass die Möglichkeiten der Steuerein-
heit sehr plastisch dargestellt werden. 

Bildungseinrichtungen, die bereits über die Aus-
stattung Netzsynchronisation verfügen, können 
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ihre Systeme ganz einfach mit einer in der SCADA- 
Software programmierten Logik und dem passen-
den Kurs aufrüsten und so das Thema Pumpspei-
cherkraftwerk in ihren Unterricht integrieren. 

Das System kann sowohl manuell als auch auto-
matisch mit einer SCADA-Software angesteuert 
werden und ergänzt so die Trainingseinheiten zum 
Thema Smart Grid als Netzstabilisator. 

Der Kurs ergänzt die technischen Grundlagen, 
Basiswissen über die historische und aktuelle 
Nutzung von Wasserkraft und deren Einbindung in 
zukünftige Smart Grids.

Das Wasser 
speichert Energie – 
das ist möglich 
durch Pumpspeicher-
Kraftwerke.

„Ein solches Kraftwerk 
kann in Minutenschnelle 
hochgefahren werden.“
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>> ni.com/multisim/d

Mit der Schaltungssimulationssoftware NI Multisim können Sie dank präziser Simulation 

und flexiblem Layout schnell einen Prototyp Ihrer Leiterplatte erstellen. Multisim 12.0 

kombiniert eine intuitive Entwicklungsumgebung mit leistungsstarker Analysefunktionalität. 

Damit können Sie das Schaltungsverhalten optimieren und die Anwendungsleistung früher 

visualisieren – noch vor dem ersten Prototyp. Zudem verbessert Multisim Ihren Schaltungs- 

entwurf mit einer Datenbank aus Bauteilen von führenden Halbleiterherstellern sowie einer 

erweiterbaren Palette an Analysefunktionen, die in NI LabVIEW entwickelt wurden.

© 2013 | National Instruments, NI, ni.com, Multisim und LabVIEW sind Marken der National Instruments Corporation.  
Andere Produkt- und Firmennamen sind Warenzeichen der jeweiligen Unternehmen.

Schneller vom Entwurf
zur fertigen Schaltung

■■  Intuitive Bedienung auch ohne SPICE-
Kenntnisse

■■ Schnell platzieren, routen und entwickeln

■■ Cosimulation von Schaltungen und 
Software-Algorithmen mit NI LabVIEW

■■ Mit weniger Iterationen zum Prototyp

acebook.com/NationalInstrumentsKarriere
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Bei Siemens Automation Cooperates with Education  
(SCE) stehen Lernende und Lehrende im Mittelpunkt.  
SCE bietet Ihnen einen echten Mehrwert – in Form  
von Partnerschaften, Fachwissen oder Know-how für  
die Unterrichtsgestaltung. Wir unterstützen bei der  
Vermittlung von Wissen der Automatisierungs- und  
Antriebstechnik und ermöglichen damit einfaches  
und strukturiertes Lernen.

siemens.de/sce

Siemens Automation Cooperates with Education

Know-how aus der Praxis
Umfassende Unterstützung für Lehrende in Bildungsstätten

E20001-F90-P260-V1

 
Für mehr  
Infos einfach 
den QR-Code 
scannen.
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